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Kuropathkin's Strategie.
Wie man auch die gegenwärtige Kriegslage beurteilen mag,

wie ſchwer die ruſſiſche Armee auch an ihren Verluſten und
den fortdauernden Rückzugsgefechten zu tragen hat das eine
Reſultat läßt ſich doch nicht von der Hand weiſen, daß Kuro-
patkin es unter ſchwierigſten Verhältniſſen mit großem Geſchick
verſtanden hat, den Kern ſeiner Armee in Sicherheit zu bringen
und dabei dem Gegner immer wieder die größten Verluſte
zuzufügen. Dieſes Ergebnis iſt ganz gewiß nicht gering zu
veranſchlagen und muß um ſo höher bewertet werden, wenn
man in Erwägung zieht, daß das höchſte Ziel, das ſich die
rn oberſte Heeresleitung in allen ihren bisherigen kriegeriſchen

nternehmungen er hat, darauf hinausging, das ruſſiſche
Heer zu einer entſcheidenden Schlacht zu zwingen und ihm dann
durch die Ueberlegenheit ihrer x eine völlige Nieder-
lage beizubringen. Mit ſicherem Blick hat General Kuropatkin
dieſe Abſichten ſeines Gegners durchſchaut und mit gleicher
Sicherheit, trotz der Minderzahl ſeiner Truppen, den Kampf
bei Liaujang gewagt in der feſten Ueberzeugung, daß den
Japanern für den Fall eines Erfolges nur wie zuvor ein weiterer
Raumgewinn zufallen würde, der ihnen aber ſchwere Opfer
koſten und eine abermalige empfindliche Schwächung an fechtender
Truppe bringen mußte. Jn der Tat kann auch der Ausgang der
Schlacht bei Liaujang nicht als ein Sieg der Japaner in ſtrate

iſchem Sinne bezeichnet werden denn es gelang ihnen nur, den
egner aus ſeinen Stellungen hinauszumanöverieren, ohne

daß dieſer auch nur einen einzigen taktiſchen Verband dran
gegeben oder wertvolle Trophäen in den Händen des Feindes
a hätte. Ja es iſt noch ſehr die Frage, ob die

chlacht nicht ein ganz anderes Ende und zu Gunſten der
Ruſſen genommen hätte, wenn die Orlowſche Diviſion auf dem
ruſſiſchen Flügel ganz im Sinne der Kuropatkinſchen Befehle
verwendet und nicht auf eine bisher noch immer nicht auf-
den Weiſe ſolange zurückgehalten worden wäre, bis ihr Er
cheinen zu ſpät kam. Ganz beſonders wertvoll aber muß den
uſſen das Ergebnis der Schlacht bei Liaujang dadurch er

ſcheinen, daß es ihnen den Beweis geliefert hat, wie die japaniſche

r doch nicht ausreicht, um das erſtrebte Ziel zu
erreichen und durch eine wirkſame Verfolgung und überflügelnde
Angriffe einen entſcheidenden Sieg zu erringen. Dieſe Er-
kenntnis von der tatſächlichen Lage der Dinge wird vermutlich
dem ruſſiſchen Oberkommando auch für die nächſte Zukunft als
Richtſchnur dienen, jedenfalls ſolange, bis die Armee auf diejenige
Stärke gebracht iſt, die als erforderlich angeſehen werden muß,um die Offenſive mit einiger Ausſicht auf Erfolg ergreifen zu

können. Wann dieſer Zeitpunkt kommen wird, läßt ſich mit
abſoluter Genauigkeit heute noch nicht ſagen, denn die Nachrichten
über noch auf Kriegsfuß zu ſetzende Truppenteile, mit denen
früher nicht zurückgehalten wurde, laufen aus leicht erklärlichen
Gründen jetzt ſpärlicher ein und laſſen ein durchaus zuverläſſiges
Bild nicht erkennen. Feſt ſteht nur, daß ſeit den Tagen von
s das noch fehlende halbe 5. ſibiriſche und das
6. ſibiriſche Armeekorps zur Verſtärkung der mandſchuriſchen
Armee in der Gegend von Mukden eingetroffen ſind, daß die
Donſche Koſakendiviſion auf dem Wege nach dem Kriegsſchau
platz iſt und daß die Ausreiſe des 8. Armeekorps noch vor
Ende dieſes Monats erwartet wird. Kuropatkin vereinigt
alsdann unter ſeinem direkten Befehl vier ſibiriſche und vier
europäiſche Armeekorps, ſowie außer zahlreicher KorpsKavallerie
vier Kavalleriediviſionen, mit denen er wohl in der Lage ſein
dürfte, aus ſeinem defenſiven Verhalten herauszutreten.

Die Frage, die gegenwärtig am meiſten beſchäftigt und
täglich nach allen Seiten erwogen wird, iſt die, ob General
Kuropatkin eine neue Schlacht bei Mukden annehmen oder ob
er ſich noch weiter nördlich zurückziehen und erſt bei Tjelin
erneuten Widerſtand leiſten wird. Die Wahrſcheinlichkeit
ſpricht nicht für eine neue große Schlacht bei Mukden, nachdem
feſtſteht, daß die an dieſem Ort aufgeſtellten Vorräte an
Munition und Lebensmitteln bereits ſeit dem 4. d. Mts. weiter
nach Norden geſchafft worden ſind und zudem die Gelände-
verhältniſſe bei Mukden zur Verteidigung durchaus unge
eignet erſcheinen. Jn dieſer e t iſt die Situation
bei Tjelin weit günſtiger, da dieſer Platz im Oſten, Weſten
und Norden von Bergen umgeben iſt, die das ganze Vorterrain
nach Süden beherrſchen. Zudem kann ſich der Verteidiger hier
im Weſten an den Ligoho lehnen, der viel ſchwieriger zu über
ſchreiten iſt als der Taitſiho oder Hunho, und ihn dadurch der
Sorge überhebt, wie bei Liaujang fortgeſetzt ſeine Aufmerkſam-
keit auf ſeine linke Flanke richten zu müſſen.

Trifft unſere Annahme zu, daß es erſt bei Djelin wieder
zu einer größeren Schlacht kommen wird, dann müſſen wir
noch einige Zeit in Ruhe abwarten. Die Entfernung von Liaujang
nach Tjelin iſt nicht weiter als eine W Kaitſchou
Liaujang, und ſie zurückzulegen brauchen die Japaner genau
zwei Monate Zeit.

Deutſches Reich.
Halle, den 28. September.

Hohenſalza.
Die Stadt Jnowrazlaw hat ſich einen neuen Namen ge

geben. Anſtatt auf der deutſchen Zunge wenig zuſagende
polniſche Weiſe wird ſie ſich in Zukunft auf gut deutſch
Hohenſalza nennen. Man kann vielleicht mit der Wahl dieſes
Namens nicht ganz einverſtanden ſein. Zwar jſt die Stadt

Donnerstag, 29. September 1904.

durch ihre Steinſalzwerke und Salinen weithin bekannt,
heißt alſo mit Recht Salza, und „von Salza“ hieß auch der
gewaltige Deutſchmeiſter Hermann, ein gutes Omen!
Aber der Hügel. auf dem ſie liegt, iſt doch noch nicht hoch
genug, um die Benennung Hohenſalza zu rechtfertigen. Und
vor allen Dingen: die Stadt trug, wie die „B. N. N.“ mit-
teilen, vor 600 Jahren ſchon einen anderen deutſchen Namen.
Jungleslau hieß ſie damals, woraus durch Mißverſtändnis
ſpäter Jungbreslau und polniſch Jnowrazlaw wurde.
Warum, meint die „Natlib. Korreſp.“, hat man nicht an die
alte Ueberlieferung angeknüpft? Die Traditionen des alt-
poſenſchen Deutſchtums ſind ſtolz genug, daß unſer Jahr-
hundert ſich ihrer nicht zu ſchämen brauchte! Aber dieſes leiſe
Bedauern ſoll nicht hindern, Hohenſalza freudig zu begrüßen
und zu beglückwünſchen. Denn der Umſtand, daß ſeine
Stadtvertretung den Mut hatte, durch Annahme eines
deutſchen Stadtnamens vor aller Welt zu bekennen, daß ſie
nicht nur deutſcher Reichsangehörigkeit iſt, ſondern auch
deutſch fühlt und denkt, iſt höchſt beachtenswert. Läßt dieſer
Vorgang doch hoffen, daß das oſtmärkiſche Deutſchtum ge
willt iſt, endlich jede ängſtliche Zurückhaltung beiſeite zu
ſchieben und den Kampf mit dem herausfordernden
Nationalpolentum in vollem Umfange aufzunehmen!
Hoffentlich findet das Beiſpiel der Hohenſalzaer nun auch
anderwärts Nachahmung in den Städten. Deutſche Land
gemeinden und Gutsbeſitzer in der Oſtmark ſind ja ſchon
längſt darauf bedacht, durch Umänderung der Dorf- bezw.
Gutsnamen ihrem Wohnorte auch äußerlich ein deutſches Ge
präge aufzudrücken. Das gleiche tut die Anſiedlungs-
kommiſſion. Von den Städten aber war es bisher immer
ſtill! Und doch wäre es an der Zeit, daß endlich Namen wie
Wongrowitz und Tremeſſen, Wreſchen und Miloslaw,
Oſtrowo und Krotoſchin, Opalenica und Czarnikau uſw. von
der Landkarte verſchwänden. Der Pole, der ſehr empfäng-
lich für die ſtarke Hand iſt, legt uns die Schonung ſeiner
Ortsnamen er ſelbſt hat dieſe Schonung nie geübt, auch
bei Jungleslau-Hohenſalza nicht! als ein Zeichen der
Schwäche, der Unſicherheit aus. Und auch im Intereſſe der
oſtmärkiſchen Deutſchen wäre die Aenderung freudig zu be
grüßen. Denn daß es für den deutſchen Poſener angenehmer
ſein wird, wenn er aus den Feſtungstoren tretend, nicht mehr
nach Jerſitz, ſondern nach Schwalbach, nicht mehr nach
Glowno, ſondern nach Hauptdorf, nicht mehr nach Winiary,
ſondern nach Weinberge gelangt, daß ein innigeres Heimat-
gefühl bei den Deutſchen der Oſtmark erwachſen wird, bedarf
wohl keines Beweiſes. Nötigenfalls mag man die Umtaufe
von Staatswegen vornehmen. Daß wir auf dem richtigen
Wege ſind, beweiſt das wütende Geſchrei der polniſchen
Preſſe, das immer dann einzuſetzen pflegt, wenn das
Nationalpolentum beſonders empfindlich getroffen iſt. Ein
Schlagwort iſt der in der polniſchen Preſſe häufig wieder-
kehrende Ruf: „Poſen eine polniſche Stadt!“ Wie ſteht es
aber in Wahrheit um den nationalen Charakter der Stadt
Poſen? Poſen zählt zur Zeit etwa 100 000 Einwohner, von
denen die Hälfte, die wohlhabendere und gebildetere, auf die
Deutſchen, die andere Hälfte, die ärmere und weniger ge-
bildete, auf die Polen fällt. „Die innere Stadt“, ſo urteilt
der Lemberger „Dziennik Polski“, „iſt tatſächlich deutſch
oder macht wenigſtens den Eindruck. Die entfernteren Stadt-
teile und die Vorſtädte ſind polniſch.“ Jnfolge der Tätigkeit
der Anſiedelungskommiſſion macht indes die Verdeutſchung
der näheren Umgegend der Stadt erfreuliche Fortſchritte.

Jn dem Befinden des Königs Georg von Sachſen war
Dienstag abend eine geringe Beſſerung eingetreten; die
Atmung war leichter, der König konnte ſogar auf einige
Stunden das Bett verlaſſen, ſo daß die Aerzte nicht an eine
unmittelbare Gefahr glauben. Doch hat man alle Vor-
kehrungen für den Fall der Wiederkehr ähnlicher bedrohlicher
Herzkrampfanfälle, wie ſie ſich in der Nacht zum Dienstag
gezeigt haben, getroffen. Eine andere Meldung lautet:
Die Beſchwerden des Königs Georg vonSachſen nehmen ſichtlich zu. Es verlautet,
daß auch der Gemütszuſtand des Kranken
ſehr ernſt ſei. Jn der Umgebung des Hofes
herrſcht eine äußerſt trübe Stimmung.

Die Zuſammenkunft Giolittis, des italieniſchen
Miniſterpräſidenten, mit dem Grafen Bülow in Hom-
burg v. d. H. wird von einem Teile der Preſſe bis ins
Komiſche überſchätzt. Es iſt durchaus nicht angebracht, ſich
in gewagten Kombinationen über die Zwecke und Ziele der
Zuſammenkunft zu ergehen; wir haben ſchon hervorgehoben,
daß dieſelbe keinerlei größere politiſche Bedeutung hat, für
uns aber inſofern erfreulich iſt, daß ſie wiederum den Fort
beſtand der freundſchaftlichen deutſch italieniſchen Be
ziehungen dartut. Auch in Jtalien mißt man der Be
gegnung lediglich dieſe Bedeutung bei. Die Reiſe
Giolittis kam nur Uneingeweihten überraſchend.
Giolitti hat in Deutſchland einen Sohn, den er beſucht hat,
und er hat dieſe gute Gelegenheit benutzt, bei dem deutſchen
Reichskanzler ebenfalls einen Beſuch zu machen. Beide
Staatsmänner hatten nach der „Tribuna“ ſchon lange die
Abſicht, ihre Anſichten über einige internationale Fragen
auszutauſchen, und das mag ja nun vielleicht bei der Hom-
burger Begegnung geſchehen ſein. Jrgend welche aktuelle
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politiſche Bedeutung aber iſt, wie geſagt, derſelben
nicht beizulegen.

„Ausländer.“ Die „Straßburger Poſt“ hat neuerdings
einen Fall ausgegraben, der zwar ſchon einige Zeit zurückliegt, der
aber einer nachträglichen Betrachtung ſchlechterdings nicht un-
würdig iſt. Es handelt ſich um ein Preßvergehen aus dem Januar
dieſes Jahres. Die Anklage richtet ſich gegen die offiziöſe „Nord
deutſche Allgemeine Zeitung“. Der Verfaſſer des beanſtandeten
Artikels iſt zwar zur Zeit noch unbekannt, wird aber mit großer
Wahrſcheinlichkeit in irgend einer hohen Hofbehörde vermutet. Der
Tatbeſtand iſt der folgende: Zu Beginn des Jahres ſchilderte ein
Hofbericht des amtlichen Blattes „die große Kur für das diplo
matiſche Korps und alle Herren vom Zivil“ und brachte dann eine
ausführliche Aufzählung darüber, welche ausländiſchen
Herren vorgeſtellt wurden. Unter den Vorgeſtellten befanden ſich
Würdenträger aus Jtalien, Oeſterreich, Rußland, Großbritannien,
Türkei, Frankreich, und dann wurde die Reihe der Ausländer ohne
Unterbrechung in der Weiſe fortgeſetzt, daß die Namen der Ver
treter von Heſſen, Sachſen, Württemberg und Baden aufgeführt
wurden. Man könnte es ſich zur Not noch gefallen laſſen, wenn
in dem Bericht von Anfang bis Ende nur vom König von Preußen
die Rede wäre. Jn Wirklichkeit aber wird beſtändig vom deutſchen
Kaiſer geſprochen, und deshalb muß die Bezeichnung der Vertreter
deutſcher Bundesſtaaten als Ausländer außerordentlich peinlich
berühren. Man ſollte es nicht für möglich halten, wie eine ſolche
Gedankenloſigkeit nur um eine ſolche handelt es ſich hoffentlich
in einem für das amtliche Organ der Regierung verfaßten Hof-
berichte Boden gewinnen kann.

Der neue Unterſtaatsſekretär im Landwirtſchafts-
miniſterium, v. Conrad, ſoll für einen noch höheren
Poſten in Ausſicht genommen ſein. Die „Preuß. Korr.“
ſchreibt wenigſtens: Herr v. Podbielski iſt, wie bekannt,
ſeit etwa zwei Jahren körperlich nicht mehr der Alte, er ſehnt
ſich nach Ruhe und Herr v. Conrad iſt ſein präſumtiver Nach
folger. Er iſt zur einſtigen Uebernahme des Erbes ſeines
nunmehrigen Chefs gewiſſermaßen prädeſtiniert. Als auf
dem Lande aufgewachſener Sohn eines Rittergutsbeſitzers
ſteht er der Landwirtſchaft von vornherein nahe; amtlich iſt
et gleich ſeinen Freunden Wentzel und v. Wilmowski
aus der Behörde, zu der er jetzt zurückkehrt, hervorgegangen;
dazu hat er als Landrat und als Regierungspräſident an der
Spitze beſonders landwirtſchaftlicher Gebiete des deutſchen
Oſtens geſtanden.

Zur Reichstagserſatzwahl in Jerichow ſchreibt die
„N. P. C.“: Als Kompromißkandidat für das durch den Tod
des Fürſten Herbert Bismarck erledigte Reichstagsmandat
iſt Legationsrat z. D. Hermann vom Rath in Ausſicht ge
nommen. Herr vom Rath entſtammt der bekannten
rheiniſchen Familie. Er war als Diplomat in London und
Konſtantinopel tätig und nachher mehrere Jahre hindurch
Privatſekretär des verſtorbenen Fürſten Bismarck, mit dem
er bis in die letzte Zeit die beſten perſönlichen Beziehungen
pflegte. Herr vom Rath gehört politiſch zum rechten Flügel
der nationalliberalen Partei.

Handelsvertragsverhandlungen mit der Schweiz und
Oeſterreich. Ueber den Fortgang des deutſch-ſchweizeriſchen
mündlichen Meinungsaustauſches in Luzern erfährt die
„Deutſche Warte“ an beſtunterrichteter Stelle, daß in den
Verhandlungen tatſächlich eine Stockung eingetreten iſt, die
nicht vorhergeſehen werden konnte und geeignet war, das
bisher erzielte Reſultat der Konferenzen überhaupt in Frage
zu ſtellen. Die ſchweizeriſchen Unterhändler, die ſich zur
Einholung von neuen Jnſtruktionen nach Bern begeben
haben, werden aber demnächſt zurückkehren, um weitere Be
ſprechungen mit den deutſchen Abgeſandten abzuhalten. Man
hofft, daß die in Bern gefaßten Beſchlüſſe derart lauten
werden, daß eine gedeihliche Fortſetzung der unterbrochenen
Verhandlungen ſtattfinden kann. So wie die Dinge jetzt
liegen, hängt alles von den Jnſtruktionen ab, die die
ſchweizeriſchen Delegierten empfangen werden. Nur eine
entgegenkommende Haltung der Schweizer
Regierung vermag dem Fortgang der Konferenzen, die
jetzt auf einen toten Punkt angelangt ſind, neue Kraft zuzu-
führen. Da unſererſeits an den Verhandlungen mit der
Schweiz ein Teil der Unterhändler teilnimmt, der gleich
zeitig bei den Verhandlungen mit Oeſterreich mitwirkte, ſo
müſſen die deutſch-ſchweizeriſchen Beſprechungen erſt beendet
ſein, ehe man wieder in ſolche mit Oeſterreich-
Ungarn eintreten kann. Aus dieſen Gründen erhellt zur
Genüge, daß man über den Zeitpunkt des Wiederbeginns der
Unterhandlungen mit dem verbündeten Kaiſerſtaate noch
nicht im Klaren iſt, obwohl der bisher beſtehende hauptſäch-
lichſte Hinderungsgrund die Fortdauer der öſterreichiſch
italieniſchen Handelsvertragsver handlungen nunmehr in
Wegfall gekommen iſt.

Der Reichstag und die Handelsverträge. Auch in den
Kreiſen, die noch vor einigen Wochen hofften, daß der Reichs
tag Ende Oktober oder Anfang November werde einberufen
werden können, um an die Beratung der Handelsverträge zu
gehen, iſt dieſe Hoffnung geſchwunden. Daß die Vertrags-
verhandlungen mit einigen kleineren Staaten ſich ſo
ſchwierig geſtalten würden, ſcheint man nicht erwartet zu
haben. Tritt aber der Reichstag erſt am 29. November zu
ſammen, dann iſt nicht daran zu denken, daß die Handels
verträge vor dem Ende des Jahres, wie man ur
ſprünglich wünſchte und hoffte, erledigt werden können. Qb

nene



unter dieſen Umſtänden daran feſtgehalten werden könne,
daß die neuen Verträge am 1. Januar 1906in Kraft
treten, iſt vorläufig recht fraglich. Nachgerade
bricht ſich in den Regierungskreiſen, die ein ſchärferes Vor
gehen möglichſt vermeiden wollten, die Ueberzeugung Bahn,
daß man ohne Kündigung nicht zum Ziele ge
langen werde.

Ein Präjudizienbuch beim Reichsgericht. Am 1. Ok-
tober ſoll beim Reichsgericht mit den Einrichtungen zur An
legung eines Präjudizienbuches begonnen werden. Damit
wäre ein langjähriger Wunſch weiter Kreiſe des Reichs
gerichts erfüllt und vor allem eine, wenn auch kleine Arbeits
erleichterung geſchaffen. Die Bedeutung eines Präjudizien-
buches liegt ſchon darin, daß die Arbeit des einzelnen bei
Feſtſtellung der Vorentſcheidungen anderer Senate, zum
Teil auch des eigenen Senats, ſehr erleichtert wird. Ueber-
dies könnte die Einrichtung den willkommenen Ausgang
geben, latente Konflikte aus der Welt zu ſchaffen; nach
Offenlegung der abweichenden Entſcheidungen müſſen ſich
die widerſtreitenden Senate, wenn der gleiche Fall wieder
zum Spruche kommt, über die Rechtsfrage einigen, oder ſie
ſind gezwungen, die Entſcheidung des Plenums anzurufen.

Reorganiſation der Baugewerkſchulen in Preußen.
Verſchiedene Zeitungen bringen die Nachricht, daß die
preußiſche Regierung die Schulzeit an den Baugewerkſchulen
von 4 auf 5 Halbjahre zu verlängern und neben der Ab-
ſchlußprüfung eine Zwiſchenprüfung für ſolche Zöglinge ein
zuführen beabſichtige, welche die Schule ſchon nach 3 Halb-
jahren verlaſſen wollen. Richtig hieran iſt nur, daß ſeit
längerer Zeit die Reorganiſation der preußiſchen Bau
gewerkſchulen erwogen wird, und daß hierbei namentlich an
eine Ausdehnung der Unterrichtszeit von 4 auf 5 Halbjahre
gedacht iſt. Beſtimmte Entſchließungen über Art und Um-
fang der Reorganiſation ſind indeſſen an maßgebender
Stelle noch nicht gefaßt worden, vielmehr wird zunächſt nur
das zur Vorbereitung der Entſcheidung erforderliche
Material geſammelt. Dieſem letzteren Zwecke dienen auch
die mit den Lehrerkollegien einzelner Schulen abgehaltenen
Konferenzen.

Abänderung des Strafprozeſſes. Die Kommiſſion zur Vor
prüfung von Fragen der Abänderung des Strafprozeſſes wird am
4. Oktober, und zwar zu einer zunächſt achttägigen Tagung, zu
ſammentreten.

Hochwaſſerſchutzgeſetz. Der „Staatsanz.“ veröffentlicht eine
Verordnung betreffend Ausdehnung des ſchleſiſchen Hochwaſſerſchutz
geſetzes vom 3. Juli 1900 auf die Spree in der Provinz Schleſien.

e Reichspoſt und Reichseiſenbahn. Jn den erſten fünf Monaten
des laufenden Finanzjahres hat die Reichspoſt und Telegraphen-
verwaltung eine Einnahme von 192,7 Millionen Mark zu ver-
zeichnen gehabt. Damit hat ſie die Einnahme im gleichen Zeit-
raum des Vorjahres um 8,1 Millionen Mark überſchritten. Die
Reichseiſenbahnverwaltung hat in den gleichen Monaten 42,7 Mill.
Mark oder 2,5 Millionen Mark mehr als in den erſten fünf
Monaten des Vorjahres geliefert.

Die 11. allgemeine evangeliſch-lutheriſche Konferenz wurde
am 25. September abends in der „Tonhalle“ zu Roſtock mit einer
Begrüßung der von auswärts eingetroffenen Beſucher eröffnet.
Später hielt Paſtor Dr. Oeltkers aus Hannover einen Vortrag über
das lutheriſche Bekenntnis. Die Konferenz iſt von ca. 800 bis
1000 Teilnehmern aus den beiden mecklenburgiſchen Großherzog-
tümern, anderen deutſchen Bundesſtaaten, Schweden uſw. beſucht.
Die Hauptverhandlungen begannen am Montag vormittag.

Der 8. chriſtlich-ſoziale Parteitag wurde am Dienstag in
Frankfurt a. M. eröffnet. Hofprediger Stöcker hielt zur Er
öffnung eine kurze Anſprache. Es folgten alsdann Referate. Zum
Schluſſe ſprach Stöcker über Volksnot. Mit der Moral des deutſchen
Volkes gehe es ſtets bergab. Redner verbreitete ſich über die Ent
artung der Kirche und wandte ſich gegen Darwin und Häckel. Seine
Rede fand großen Beifall.

Der Braunſchweigiſche Handwerkertag beſchloß die Gründung
einer Mittelſtandsvereinigung für das Herzogtum Braunſchweig.

Heimſchaffung ansländiſcher Hilfsbedürftiger. Jn einem
Erlaß des Miniſters des Jnnern vom 11. September über die
Heimſchaffung ausländiſcher Hilfsbedürftiger wird u. a. beſtimmt,
daß die Koſten der auf Antrag von Armenverbänden ſeitens der
Landespolizeibehörde veranlaßten. Heimſchaffung ausländiſcher
Hilfsbedürftiger grundſätzlich von den antragſtellenden Armenver-
bänden zu tragen ſind. Liegt jedoch eine polizeiliche Ausweiſung
des Heimzuſchaffenden vor, ſo ſind die Koſten als Landespolizei
koſten auf die Staatskaſſe zu übernehmen.

Zum Fall Ruhſtrat. Der Redakteur Schwehnert, genannt
Leon Holly, der, wie wir kürzlich meldeten, wegen Beleidigung des

oldenburziſchen Juſtizminiſters Ruhſtrat im Hauſe ſeiner Mutter
in Erfurt verhaftet worden war, iſt wieder auf freien Fuß geſetzt.

iſt aus eigenem Antriebe nach Oldenburg zurückgekehrt und
hat ſich der dortigen Staatsanwaltſchaft zur Verfügung geſtellt.
Die gleichzeitig erfolgte Verhaftung des Redakteurs Biermann iſt
dagegen aufrecht erhalten worden.

Ausland.
Türkei.

Ueber neue Greueltaten
der Komitatſchi wird aus Konſtantinopel gemeldet: Jn der Nacht
S 16. September erſchien in dem Orte Kokoſchinje eine bulgariſ

ande, die acht Dorfbewohner wegen Abfalles von der
bulgariſchen Sache, den man in der für die türkiſchen Behörden be
triebenen Spionage ſah, nach verkündetem Todesurteil erſchoß.
Der Pfarrer des Ortes, Petrus, rettete ſich vor einem gleichen
Schickſal durch die Flucht, ein anderer, der nicht getroffen war, kam
mit einem Bajonettſtich davon. Ein in dienſtlicher Angelegen-
heit von Sefſerfidje nach Katherina reiſender türkiſcher Offizier
wurde von einer griechiſchen Bande gefangen genommen. Die Ver
folgung der Bande wurde ſofort ins Werk geſetzt.

Serbien.
Schlechte Vorbedeutung?

zu Belgrad zirkuliert das n glaubhafte Gerücht, da ß
bei dem Krönungsakt der Sti der neuenirnreigeſprungen ſei und ſich losgelöſt habe.Königskrone
Der Zwiſchenfall ſei deshalb nicht gleich bemerkt worden, weil der
König den Fehler ſofort bemerkte und den Reif beim Aufſetzen der
Krone angedrückt hat.
e

Der Krieg in Oſtaſten.
Deutſchland und die baltiſche Flotte.

Die „Köln. Ztg.“ ſchreibt: Zu einer Meldung des
„Echo de Paris“, wonach die Kieler Firma Diederichſen dem
Oberbefehlshaber der baltiſchen Flotte geſchrieben
habe, die Flotte könne ſelbſt im Kriegshafen Kiel die
während der Fahrt von Kronſtadt nach Kiel verbrauchten
Kohlen und nötigenfalls noch mehr erhalten, iſt zu bemerken,
daß der Firma Diederichſen in ſolchen Dingen ſelbſtverſtänd-
lich gar kein Beſtimmungsrecht zuſteht. Die etwaige Kohlen
verſorgung kriegführender Schiffe in deutſchen Häfen unter
liegt der Beſtimmung der deutſchen Behörden und dieſe
haben wir erinnern nur an die Vorgänge in Tſingtau
ſtets alles in peinlichſter Weiſe getan, um nicht gegen die
Neutralitätsgeſetze zu verſtoßen. Was allerdings außerhalb
der Häfen auf hoher See zugeht, entzieht ſich ſowohl der
Kontrolle ſowie dem Eingreifen des Staates. Jm übrigen
iſt es durchaus unwahrſcheinlich, daß die baltiſche
Flotte, wenn es zur Ausreiſe kommt, in die Gegend von
Kiel gelangen wird. Es iſt der ruſſiſchen Regierung bekannt,
daß eine ruſſiſche Kriegsflotte den Nord-Oſtſee-Kanal mit
Rückſicht auf die Neutralität Deutſchlands nicht durchfahren
kann, und es liegt ſomit kein Grund vor, weshalb ſie die
Kieler Bucht berühren ſollte; der kürzeſte und ſomit in Be
zug auf den Kohlenverbrauch ſparſamſte Weg iſt der durch
den Großen Belt, und man kann es wohl als ſicher be-
trachten, daß die Ruſſen dieſen einſchlagen werden. Wie
dem aber auch ſei, kein Schreiben einer Privat-Reederei wird
daran etwas ändern, daß Deutſchland den Pflichten der Neu
tralität nachkommt.

2 China und die Mandſchurei.
In mehreren Tageszeitungen iſt die Meldung zu finden,

daß China jetzt auf eine Rückgabe der Mandſchurei beſtehe
und zu dieſem Zweck Schritte bei den Mächten getan habe.
Von gutunterrichteter diplomatiſcher Seite wird hierzu be
richtet, daß dieſe Nachricht wenig Wahrſcheinlich-
keit für ſich hat. Bis jetzt iſt jedenfalls weder eine Note
mit einem entſprechenden Jnhalt, noch eine Mitteilung, die
ſolche Vorſtellungen ankündigt, an Berliner amtlicher Stelle
eingegangen. Aus der Geſamtlage im fernen Oſten geht
aber auch zur Genüge hervor, daß ein Erſuchen Chinas bei
den Großmächten, jetzt bei der Regelung dieſer Frage mit-
zuwirken, kein Entgegenkommen finden würde, da ſich die
Kämpfe zwiſchen Japanern und Ruſſen bis jetzt in einem
Gebiet abgeſpielt haben und zunächſt auch wohl abſpielen
werden, deſſen Beſetzung durch die Ruſſen vor dem Kriege
einen noch nicht erledigten Streitpunkt zwiſchen der ruſſiſchen
und chineſiſchen Regierung bildete und das jetzt als Kriegs
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zone zu betrachten iſt. Ganz abgeſehen von dieſer Tatſache
würde irgend eine diplomatiſche Aktion der Mächte in dieſer
Frage während des Krieges auch gegen die Geſetze
der Neutralität verſtoßen, die allen die Ver-
pflichtung auferlegt, ſich auch nicht mittelbar in den Kampf
zwiſchen beiden Völkern einzumiſchen. Die Chineſen würden
alſo erſt nach dem Ende des Krieges darauf rechnen können,
bei den Mächten Gehör zu finden, die bei der Regelung aller
dieſer Dinge, die ihr eigenes Intereſſe berühren, nicht un
tätig ſein können und die der infolge der kriegeriſchen Er
L jedenfalls veränderten Lage Rechnung tragen
werden.

v

Die Bewachſung des Geländes auf dem Kriegsſchauplatz.
Jm „Rußkoje Slowo“ wird das „Gaoljan“ näher beſchrieben,

jenes „hohe Gras“ oder „hohe Getreide“, welches in den Gefechts-
erichten, beſonders über die letzten Schlachten, eine ſo große Rolle

ſpielt: Es iſt das „Sorghum“ ruſſiſch Sorgo), die Mohrhirſe, auch
Negerkorn, indiſches oder HimalayaKorn genannt, welche in Aſien,
beſonders in der Mandſchurei und Turkeſtan, viel gebaut wird.
Die Bedeutung dieſer Pflanze für den Gang militäriſcher Er
eigniſſe erklärt ſich aus deren Eigentümlichkeiten. Die dicken, feſt
gewurzelten Stengel wachſen nämlich bis zu 32 ruſſiſche Ellen
in die Höhe, überragen alſo Roß und Reiter. Sie ſind ſo ſtark, daß
man ſie nicht mit der Senſe, ſondern mit eigenen Sicheln ſchneidet.
Dieſer Schnitt iſt nebenbei bemerkt zur Zeit in der
Mandſchurei im Gange. Die zahlreichen, breiten und langen Blätter
ſind denen des Kukuruz ähnlich. Wenn dieſe Pflanzen mit ihren
vielfachen Veräſtelungen und beſenförmigen Büſcheln nahe bei-
einander ſtehen, ſo können ſie, gleichwie hohes, dichtes Gebüſch,
umſomehr zu Schlupfwinkeln dienen, als man Bewegungen inner
halb dieſer ausgedehnten Hirſefelder von außen nicht wahrnehmen
kann. Denn die Blütenbüſchel wiegen ſich ohnehin beim leiſeſten
Windhauch fortwährend wellenförmig hin und her. Daß ſich der
Anbau der Mohrhirſe bei den Chineſen ſo großer Beliebtheit er
freut, kommt daher, weil dieſe Pflanze einen außerordentlich er
giebigen Ertrag an Körnern liefert, die das gewöhnliche Futter
der Haustiere bilden.

Auf dem Kriegsſchauplatze
macht ſich nach ruſſiſchen Meldungen aus Mukden keinerlei
Veränderung bemerkbar. Jn den letzten drei Tagen gruppiert
ſich die japaniſche Armee in drei Richtungen nach Weſten
u bei Tjantana, im Süden bei Schtiche, im Oſten in derKugehung von Bianpuza. Jm allgemeinen befinden ſich die

Streitkräfte des Feindes zwei Tagemärſche von Mukden ent-
fernt. Es iſt bemerkenswert, daß die japaniſche Reiterei, die
zu Beginn des Feldzuges immer ſehr vorſichtig und ſtets von
ihrer Infanterie unterſtützt, manöverierte, plötzlich ihre Taktik
geändert hat, indem ſie unabhängig vorgeht. Aber die ruſſiſche
Kavallerie bemerkte dieſe Aenderung und traf ihre Gegen-
maßregeln. Nach den Kämpfen um Liaujang hatte die ruſſiſche
Reiterei zahlreiche Scharmützel, bei denen die japaniſche Kavallerie
roße Verluſte erlitt und wodurch ſie gezwungen wurde, zu

ihrer alten Taktik zurückzugehen.
Ueber die Lage von Port Arthur. Aus Petersburg

wird berichtet, daß die ruſſiſchen Schiffe bei der Ab
weiſung des nächtlichen AngriffesderJapaner
am 18. September auf Port Arthur ſehr wirkungsvollen
Beiſtand geleiſtet haben. Die Garniſon habe ſich mit größter
Tapferkeit geſchlagen. Unter den Japanern mache ſich bereits
eine Regktion geltend, ſie beginnen Zweifel zu hegen, die Feſtung
durch Gewalt in ihre Hände zu bekommen. Der unerwartet
heftige Widerſtand der Ruſſen entmutige die Japaner.

Wie aus Petersburg berichtet wird, erklärte ein höherer
Marineoffizier, General Stöſſel werde ſich niemals ergeben.
An Lebensmittel-Vorräten fehle es in Port Arthur nicht.

Wir fügen noch folgende Telegramme an:
Petersburg, 28. Sept. Wie verlautet, beabſichtigt

der Zar den Statthalter Alexejew zum Miniſter des
Auswärtigen zu ernennen.

Petersburg, 28. Sept. Jnformationen aus Wladiwoſtok zu
folge iſt es den Ruſſen gelungen, die Geſchütze des bei der Jnſel
Sachalin untergegangenen Kreuzers „Nowik“ zu retten.

Tientſin, 28. Sept. Die Japaner haben bei dem Angriff auf
Port Arthur am 18. September 1300 Mann verloren.

London, 28. Sept. Nach Meldungen aus Tſchiſu iſt dort ein
Dampfer aus Port Arthur mit einer großen Anzahl Zivilperſonen,
beſonders Frauen und Kindern, angekommen.

Der „NewYork Herald“ berichtet aus Petersburg Die
Uebungsfahrten des baltiſchen Geſchwaders ſeien
ſoweit beendigt, daß im Laufe der nächſten Woche die Aus
fahrt nach dem Kriegsſchauplatze ſtattfinden werde.

Nachdruck verboten.

Der Reiſende in Geldſchränken.
Von Liſa H. -Löns.

„Bitte, wollen Sie meine Karte dem Herrn Direktor
überreichen?“

Es war ein kleiner, blonder, intelligent ausſehender
Mann mit blitzenden braunen Augen, der einem Buchhalter
der Merkurbank dieſen Wunſch ausſprach. Ein tadellos
ſitzender, graublauer Ulſter ließ die ohnehin ſchmächtige Ge
ſtalt noch ſchmaler erſcheinen. Er ſprach lebhaft und ſchnell,
wie jemand, der jede Minute auszunutzen pflegt.

Hinter einem Pulte im Hintergrunde des großen
Raumes trat ein älterer Herr hervor, der Typus eines
jovialen Kleinſtädters, wie man ſie abends am runden
Stammtiſch findet. Es war der Geſchäftsführer der Pro-
vinzfiliale der Merkurbank, Lenz. Erſt im Freundeskreiſe
im Scherz mit dem Titel Direktor belegt, wurde er jetzt all
gemein ſo angeredet.

„Wie Sie aus meiner Karte erſehen werden, reiſe ich
im Auftrage der Jmperator-Geldſchrankfabrik und möchte
mir erlauben, Jhnen Jlluſtrationen und Beſchreibungen un
ſerer neueſten Konſtruktionen vorzulegen.“
Direktor Lenz ſchüttelte den Kopf und verſicherte, daß

die Merkurbank keinen Bedarf an Geldſchränken habe. So
leichten Kaufes ſollte er indes nicht davon kommen. Mit
fabelhafter Redegewandtheit legte der kleine Herr ihm die
Vorzüge der einzelnen Safes dar, dabei immer mehr Kata-
loge, Liſten, Photographien und Druckſachen aus ſeinen
Taſchen befördernd. Beſonders Safe Nr. III wurde von
ihm eingehend empfohlen. Die vordere Stahlplatte mit dem
Schloſſe ſei ganz aus einem Stück hergeſtellt, wogegen bei
älteren Fabrikaten erſt nachträglich durch Weißglühhitze die
Löcher zum Befeſtigen eines Schloſſes hergeſtellt würden,
ſehr zum Nachteil der Widerſtandsfähigkeit.

Unaufhaltſam kamen Erklärungen, Beſchreibungen und
Namen von Firmen, die Referenz über gelieferte Erzeug-
niſſe der Fabrik erteilen würden, von ſeinen Lippen. Er
wandte ſich nicht nur an Lenz, ſondern an das ganze Per-
ſonal, das ſich auf den Schreibſeſſeln umgedreht hatte. und

geſpannt darauf war, wie der alte Herr ſich wohl aus der
Affäre ziehen würde. Einen Geldſchrank konnte er unmög-
lich beſtellen, wie man ſonſt bei Zigarren oder Wein auch
gegen ſeinen Willen tut, nur um einen läſtig werdenden
Reiſenden loszuwerden.

Mit Mühe konnte Lenz nur ab und zu die Bemerkung
dazwiſchen werfen, daß der bisher benutzte Safe den An-
ſprüchen wirklich noch vollkommen genüge, aber nur um dem
den immer wieder einen neuen Angriffspunkt zu

ieten.
„Es iſt eben die Pflicht eines im modernen Geſchäfts

betrieb ſtehenden Reiſenden, ſeine Kunden von dem Bedürf-
nis des von ihm vertretenen Erzeugniſſes zu überzeugen“,
wiederholte er. „Wie lange haben Sie Jhren Safe übrigens
ſchon im Gebrauch?“

Lenz nannte das Jahr der Eröffnung der Filiale, wo
ſie Mann einen ſpöttiſchen Pfiff durch die Zähne
ausſtieß.

„Wie oft glauben Sie wohl, daß derartige Käſten ſchon
erbrochen ſind? Es iſt tatſächlich keine Verſchwendung, wenn
Sie dann darauf beſtehen, daß Jhre Bank einen neuen
Treſor erwirbt. Es wundert mich nur, daß die Herren Ein
brecher Jhnen noch keinen Beſuch abgeſtattet haben. Die
Geſellſchaft weiß doch ſonſt immer bald, wo ſie ſich bei ſolch
alten Möbeln leichte Arbeit machen kann. Und ein erfolg-
reicher Einbruch muß doch immer für den Leiter einer Bank
ſegenehm ſein, mag ihn perfönlich noch ſo wenig Schuld

reffen.“
„Ganz ſo leicht dürfte die Arbeit denn doch nicht ſein“,

wandte Lenz ein. „Die Gewölbetür iſt nie geſchloſſen, und
wie Sie ſehen, jener Tür nach dem Hausflur direkt gegen
über und darin ein vergittertes Fenſter. Der Kontroll
beamte hat auf jeder Runde Einblick auf die volle Front
unſeres Safe.“

Der Mann im Regenmantel ließ ſich nicht beirren.
„Um fünf bis zehn Minuten dürfte die Beaufſichtigung

doch ſchon einmal fehlen, und das dürfte einem einigermaßen
geübten Einbrecher bei dem Ding doch genügen. Ein geübter
Einbrecher, ſage ich? Unſinn! Jch ſelbſt mache mich ſogar
anheiſchig, in kurzer Zeit ſagen wir zehn Minuten den

Menſchen los zu werden.

Schrank offen zu haben mit Hilfe der Schlüſſel an meinem
Bunde und irgend einem anderen harmloſen Jnſtrument.
Und ich kenne doch ſchließlich nur unſere Fabrikate. Gelingt
es mir, ſo habe ich Jhr Wort, daß Sie den Ankauf eines
Schrankes durch mich bei Jhrer Geſellſchaft befürworten?“

Lenz hatte ja allerdings allerhand Zutrauen zu ſeinem
Schrank, aber es koſtete ja nichts, wenn er ſich deſſen Sicher
heit noch beweiſen ließ, und ſo hoffte er auch endlich den

Es wurde verabredet, das Experiment gleich nach
Schluß der Geſchäftsſtunden um ſieben Uhr vorzunehmen.
Bereits kurz nach halb ſieben erſchien der Reiſende, denn
ſeine Uhr ging zwanzig Minuten vor, wie er durch Vergleich
mit dem Regulator im Geſchäftszimmer feſtſtellte. Er erbat
ſich eine Zeitung und ſtellte ſeinen Stuhl in eine der tiefen
Fenſterniſchen, wo noch das beſte Tageslicht zum Leſen war.

Nachdem der letzte Kunde das Lokal verlaſſen hatte, die
Buchhalter ihre Folianten eingeſchloſſen hatten, begab ſich
der Kaſſierer ins Gewölbe, um den Treſor wie jeden Abend
zu verſchließen. Da es bereits ſtark dämmerte, mußte der
Laufburſche erſt einige Gasflammen anzünden, worauf der
Reiſende ſein Werk begann. Als er ſein Schlüſſelbund und
einen gebogenen Eiſendraht aus ſeinen weiten Manteltaſchen
nahm, zog Lenz die Uhr hervor.

Die erſten Griffe waren durchaus richtig, und man hörte
einen Riegel im Jnnern des Schrankes fallen. Mit dem Ohr
an der Schrankwand arbeitete der kleine Mann weiter.

er hochgeſehen, ſo würde er in das ziemlich verblüffte
eſicht des Direktors geſehen haben. Das ging wirklich

glatter, als er vermutet hatte.
Plötzlich kam ein Seufzer der Erleichterung über des

letzteren Lippen. Der kleine Blonde war auf verkehrten
Wegen. Er bemerkte es auch ſofort ſelbſt und verſuchte, aber
vergeblich, den Draht, der ſich irgendwo eingeklemmt hatte,
aus dem Schlüſſelloch zu ziehen. Er ſtampfte ärgerlich mit
dem Fuß auf die Erde, und zog noch einmal feſt, bis er
herausging. Gerade wollte er es auf andere Weiſe verſuchen.

„Schluß!“ rief Lenz, und der Amateureinbrecher drehte
ſich um, ganz konfus und rot vor Aerger.

en J



a

Wie weiter berichtet wird, ſoll im Falle des weiteren Unwohl
ſeins des Admirals Roſchdjeſtwenski Admiral Jrilowzum Kommandanten des kaliſchen Geſchwaders ernannt werden.

Wien, 28. Sept.
gemeldet wird, berief der Sultan ſofort nach Beka
der Nachricht, daß das ruſſiſche Schwarze-Meer-Ge-
ſchwader Sebaſtopol mit verſiegelten Ordres verlaſſen habeeinen außerordentlichen Miniſterrat, um über den Zwiſ enfall

zu beraten. An alle türkiſchen Häfen des Schwarzen Meeres
wurden Telegramme abgeſandt mit der Weiſung, zu berichten,
ob die ruſſiſche Flotte irgendwo geſehen worden ſei. Mit
Rückſicht darauf, daß zwiſchen der Pforte und Rußland keinerlei
ſonſtige Schwierigkeiten beſtehen erregt das t r
Verſchwinden des SchwarzenMeer Geſchwaders Ueberraſchung
und Befremden.

Paris, 28. Sept. Fürſt Lieven, der Kommandant der Kreuzers
„Diana“, welcher an der Ausfahrt aus Port Arthur am 10. Auguſt
teilnahm, äußerte in einem Jnterview, Rußland habe keine Urſache,
dieſe Ausfahrt zu bedauern. Der ruſſiſchen Marine blieben wertvolle
Schiffe erhalten, die in Port Arthur unbedingt der Vernichtung preis
gegeben waren. Die Japaner hätten allerdings, wenn ſie ſich auf die
Benutzung der Torpillen beſſer verſtanden hätten, ſowohl der „Diana“
wie anderen an der Ausfahrt beteiligt geweſenen Schiffen mehr Schaden
zufügen können. Nach Lievens Anſicht muß der ruſſiſche Panzer
„Zeſarewitſch“ mehrere japaniſche Schiffe empfindlich beſchädigt haben.

New-York, 28. Sept. Mehrere ruſſiſche Seeſoldaten von dem
abgerüſteten Kreuzer „Lena“ ſind wortbrüchig geworden und aus
San Francisco deſertiert. Die Ueberwachung der „Lena“ Mannſchaft
wurde infolgedeſſen verſchärft.

Wiſſenſchaft, Kunſt und Theater.
Von der Univerſität Halle. Auf Grund ſeiner Jnaugural-

Diſſertation „Ueber die Einwirkung von Hydroxylamin auf Dimethyl-
hidroreſorcin“ erhielt Herr Willy Gittel aus Halle a. S. von der
philoſophiſchen Fakultät der hieſigen Univerſität den Doktoragrad.

hbe. Der ſeit 1895 als Privatdozent für Pſychiatrie an der
Bonner Univerſität wirkende Profeſſor Dr. med. Ernſt Schultze
iſt als außerordentlicher Profeſſor und Direktor der pſychiatriſchen Klinik
an die Univerſität Greifswald berufen anſtelle von Prof.
Dr. A. Weſtphal, der Pelmans Profeſſur in Bonn übernimmt. Der
Privatdozent für Chirurgie an der Münchener Univerſität
Dr. med. Rudolf Seggel iſt als leitender Oberarzt an das neue
ſtädtiſche Krankenhaus zu Geeſtemünde berufen.

BV0. Den Profeſſoren Dr. Nehring und Dr. Zuntz an der
land wirtſchaftlichen Hochſchule in Berlin, ſowie dem Profeſſor Dr.
Kaiſer an der tierärztlichen Hochſchule in Hannover und dem Profeſſor
Eggeling an der tierärztlichen Hochſchule in Berlin iſt der Charakter
als Geheimer Regierungsrat verliehen worden. Der bisherige Privat
dozent an der Univerſität zu Bonn Profeſſor Dr. Hermann Rauff
iſt zum etatmäßigen Profeſſor an der Königlichen Bergakademie zu
Berlin, der Maſchinenbauingenieur Regierungsbaumeiſter a. D. Hermann
Weihe in Bremen zum etatmäßigen Profeſſor an der techniſchen Hoch
ſchule zu Berlin ernannt worden.

Eine neue „Kompoſition“ hat der Kaiſer jüngſt zwar
nicht ſelbſt verfaßt, aber angeregt. Wie die „Königb. Hart. Ztg.“
erzählt, ſollte bei dem Beſuch des Kaiſers in Paith abends die
Strecke geblaſen werden. Einer der Forſtbeamten hatte aber kaum

einige Stöße ins Horn getan, als ihn auch ſchon der Kaiſer mit den
Worten: „Das iſt ja „Hirſch tot!““ unterbrach; als aber ein Leib
jäger meinte, daß es ein „Elch tot ja gar nicht gebe, bemerkte
der Monarch: „Dann muß für's nächſte Jahr ein „Elch tot!“ kom-
poniert werden.

Aus London wird wieder von einer unter ſeltſamen Um
ſtänden aufgefundenen Stradivarius-Geige berichtet.
Ein Arbeiter erſtand auf einer Auktion in Holme Eden bei Carlisle
eine alte Geige ohne Saiten, Steg und Wirbel, mit Staub und
Spinnweben bedeckt; das Jnſtrument wurde ihm für 6 Mark zu
geſchlagen. Er verſtand jedoch etwas von Geigen, und ſo erkannte
er bald den Wert ſeines Kaufes; man ſtellte nunmehr feſt, daß es
eine echte „Strad“ war, und er verkaufte ſie an einen Händler für
12 000 Mark weiter. Der Händler hat jetzt 32 000 Mark dafür be
kommen. Man hält die Violine für eine beſtimmt echte Stradivarius
Geige, die ſeit wenigſtens hundert Jahren geſucht wird, und die man
ſchon verſchiedentlich in London, Frankreich, Deutſchland und
Amerika gefunden zu haben glaubte. Das Jnſtrument war, obwohl
es ſo verſtaubt ausſah, vorzüglich erhalten.

Weimar, 27. Sept. Von beſonderer Seite wird dem
Erfurter „Allg. Anz.“ zu dem Kapitel: Kunſt und Kritik im klaſſi
ſchen Weimar geſchrieben: „Die ohnedies trübſeligen Verhältniſſe
in der öffentlichen Kunſt- und Theaterkritik der alten Muſenſtadt
haben neuerdings eine wunderbare Auffriſchung erfahren. War es
ſchon dem Kundigen ſchleierhaft, wie man, ohne zu hören, Kritiken
ſchreiben kann, und wird der vielfältige Urſprung gewiſſer Kritiken
wohl immer dunkel bleiben, ſo iſt nunmehr das Unbegreifliche Er
eignis geworden. Sollte man es für möglich halten, daß in Weimar,
der Stadt Goethes, ein Penäler eine Kritik über die Oper ſchreibt
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„der alte Kaſten iſt doch beſſer, als ich gedacht habe. „Alſo
reden wir nicht mehr davon. Aber ſollten Sie ſich doch zum
Ankauf eines Schrankes entſchließen, ſo wollen Sie ſich
meiner Adreſſe bitte erinnern.“ 2

Beide Hände in den Manteltaſchen ging er die Straße
hinunter. Lenz und einige Buchhalter ſahen ihm nach.

„Entſchieden ein tüchtiger Kerl in ſeinem Fach“, äußerte
der alte Herr noch beim Anziehen des Paletots. Was doch
ſo ein moderner Geſchäftsbetrieb alles erfordert. Sehen Sie
nur den Haufen Druckſachen, das koſtet ja ein Heidengeld,
wenn jeder Reiſende allerwärts ſo verſchwenderiſch damit
umgeht. Sein möglichſtes hat er jedenfalls getan. Er wird
wohl neben der Proviſion noch ein Fixum beziehen, denn
trotz aller Gewandtheit vermittelt ſich der Kauf eines Geld
ſchranks nicht ſo leicht, als der von Sekt oder Kravatten.“

Es war eine regneriſche Aprilnacht, und die Straßen
waren faſt menſchenleer. Jn der Nähe der Merkurbank nur
gingen langſam zwei Männer. Der eine krug die Uniform
der Beamten des Wach- und Schließinſtituts, und der andere
war von ähnlicher Figur wie der kleine Geldſchrankreifende.
Als der Beamte an das Ende des Gebiüdes gekommen war
und in die Seitenſtraße einbog, ſchob ſich die kleine Geſtalt
vorſichtig vorwärts und ſchwang ſich auf die Brüſtung eines
im Schatten liegenden Fenſters. Dort eng an die Wand
gepreßt blieb ſie ſtehen, bis der Beamte bei ſeinem Rund
gang wieder vorbeigekommen war und ſich entfernte. Da
klirrte es ganz leiſe, als ob der Wind ſtark gegen eine
Laterne blaſe, und nach wenigen Minuten hatte ſich ein
Mann durch eine Fenſterſcheibe und das Schutzgitter in das
Geſchäftslokal der Merkurbank geſchoben, in dem eine Gas-
flamme ein ſchwaches Licht verbreitete.

Vor dem Eingang zum Gewölbe blieb er ſtehen und zog
ein kleines Paket aus der Taſche, das er auseinanderfaltete.
Es war ein Stück grauer Gaze mit dem genauen Abbild
eines Geldſchrankes, wie ihn die Merkurbank ihr eigen
nannte. Dies luftige Gemälde befeſtigte er mit Reisſtiften
im Türrahmen und verſchwand dann hinter dem ſo ge
ſchaffenen Vorhang.

Von Zeit zu Zeit kam der Wächter auf ſeinem Gange an
der Tür vorbei, warf einen Blick durch das vergitterte
Fenſter guf den Geldſchrank im Nebenraum. Nur paſſierte

Wie der „Zeit“ aus Konſtantinopel
nntwerden

und den erſten Kapellmeiſter über „Fidelio“ belehrk, daß das
groß herzogliche Amtsblatt ſie veröffentlicht s
Daß ein Hoftheater ſich dies bieten läßt? Wie man hört, iſt in der
Künſtlerſchar in der Tat eine Gärung entſtanden, die die Ein
gabe einer gemeinſamen Proteſt Erklärung ſeitens des Schauſpiels
an die General Jntendanz zur Folge haben dürfte. Auf den Aus

ung dieſer SchildbürgerAffäre darf man einigermaßen geſpanntſen Das Erfurter Blatt bemerkt dazu: Wir ſind nicht in der
Lage, den Jnhalt der Zuſchrift nachzuprüfen, haben aber auch keinen
Grund, die Zuverläſſigkeit des Herrn Einſenders anzuzweifeln.

Gerhart Hauptmanns „Florian Geyer“, der vor acht
Jahren zum erſten Male auf der Bühne erſchien, iſt für die am
15. Oktober in Berlin in Ausſicht genommene Neuaufführung
mehreren Aenderungen unterzogen worden. Das Vorſpiel
fällt ganz fort, in den fünf Akten des Dramas, dem die große Anzahl
der darin vorkommenden Geſtalten mehr als ſiebzig eine ge
wiſſe Unruhe gab, ſind Kürzungen vorgenommen, auch iſt die Fülle
der Geſtalten eingeſchränkt worden.

Das herzogliche Hoftheater in Braunſchweig wird am
1. Oktober, nachdem es zwei Jahre geſchloſſen war, wieder ſeine Pforten
öffnen. Man hat den 1. Oktober gewählt teils auf Wunſch des

egenten, der urſprünglich der Weihe des Hauſes beizuwohnen be
abſichtigte, teils um die neue Epoche des Theaters an einem hiſtoriſchen
Datum beginnen zu laſſen, denn das von Wolf unter dem verſtorbenen
Herzog Wilhelm erbaute Hoftheater iſt ebenfalls an einem 1. Oktober
(1861) eröffnet worden. Die Koſten des von Seeling-Berlin geleiteten
Umbaues beziffern ſich auf 1600 000 Mk., davon trägt das Land
975 000 Mk., der Regent leiſtete einen Zuſchuß von 625 000 Mark.
Außerdem Hat Prinz Albrecht in generöſeſter Weiſe für den Bau des
Jnterimstheaters 200 000 Mk. bewilligt. Als Eröffnungsvorſtellung
iſt Mozarts „Zauberflöte“ gewählt die Wahl einer MozartOper er
folgte mit Rückſicht auf den Regenten, der kein Wagnerianer iſt und
aus ſeinem muſikaliſchen Geſchmack auch kein Hehl macht.

Perſonalnachrichten.
Amtlich wird gemeldet Der s Schack in Erfurt

iſt zum Mitgliede des Bezirksausſchuſſes in Marienwerder und zum
Stellvertreter des Regierungspräſidenten im Vorſitze dieſer Behörde mit
dem Titel „Verwaltungsgerichtsdirektor“ auf Lebenszeit ernannt der
Regierungsrat Moſer in Stettin der Regierung in Düſſeldorf zur
weiteren dienſtlichen Verwendung überwieſen, den Regierungsaſſeſſoren
v. Bülow in Schubin, v. Lympius in Lingen, v. Borcke in
Liebenwerda, Dr. v. Schmeling in Jburg ſind zu Landräten
ernannt und ihnen die Landratsämter der betreffenden Kreiſe übertragen
worden. Der Regierungsaſſeſſor Stuben rauch aus Halle a. S.
iſt der Regierung in Oppeln zur weiteren dienſtlichen r ä
überwieſen. Die Regierungsreferendare Gericke aus Liegnitz, Gra
v. Fürſtenſtein aus Potsdam, Overweg aus Arnsberg, Dr. jur.
Kleemann aus Erfurt, Haring aus Magdeburg und Schwencke aus
Merſeburg haben die zweite Staatsprüfung für den höheren Verwaltungs
dienſt beſtanden. Der beſoldete Beigeordnete (zweiter Biirgermeiſter) der
Stadt Rathenow, Koblancck, iſt auf fernere zwölf Jahre beſtätigt.

Der Hilfsarbeiter im Miniſterium für Landwirtſchaft, Domänen
und Forſten Regierungs und Forſtrat Wrobel iſt zum Oberforſt
meiſter mit dem Range der Oberregierungsräte, der Regierungs und
Forſtrat v. Schrader in Merſeburg (wie von der „Halleſchen
zinng ſchon mitgeteilt) zum Oberforſtmeiſter mit dem gleichen Range

ei der Regierung in Osnabrück und der Oberförſter Frhr. von
Maſſenbacch in Freyburg a. U. zum Regierungs und Forſtrat bei
der Regierung in Merſeburg ernannt worden.

Dem Domänenpächter Wette zu Derſewitz, Regierungsbezirk
Stettin, iſt der Charakter „Königlicher Oberamtmann“ verliehen worden.

Zum Pfarrer der deutſchen evangeliſchen Gemeinde in Dar-es-
Salaam (DeutſchOſtafrika) iſt der Predigtamtskandidat Paul Ernſt
Albert Kriebel in Berlin berufen.

Verliehen wurde dem Glaſermeiſter Ernſt Tanneberg,
dem Zimmermann Albert Kähne, beide zu Genthin, dem Maurer
Wilhelm Sſchirrmeiſter zu Langenſalza, dem Kutſcher Wilhelm
Schrader zu Schönebeck im Kreiſe Kalbe und dem Buhnenarbeiter
Wilhelm Bethge zu Werben im Kreiſe Oſterburg das Allgemeine
Ehrenzeichen.

Verſetzt ſind die Erſten Staatsanwälte Fereytag in Mei-
ningen nach Hildesheim, Clod i us in Oppeln nach Magdeburg.

Gerichtszeitung.
B. Deſſau, 27. Sept. (Ein großer Bauſchwindel-

prozeß) iſt geſtern und heute vor der dritten Strafkammer des
hieſigen Herzoglichen Landgerichts verhandelt worden. Es handelte
ſich um Betrügereien, die von Angeſtellten der hieſigen kauf-
männiſchen Großfirma F. A. Seiler in Gemeinſchaft mit Lieferanten
beim Bau des neuen großen Geſchäftshaufes der genannten Firma
zum Nachteile derſelben begangen worden ſind, indem ſowohl bei
Materiallieferungen wie auch bei Arbeitsleiſtungen bedeutende
Poſten fingiert oder zu hoch berechnet wurden. Der Betrag, um
welchen die Firma Seiler geſchädigt iſt, beläuft ſich auf Tauſende;
hat doch der Maurermeiſter Maye allein mehr als 2000 Mark
Löhne zu viel angerechnet. Jm ganzen waren elf Perſonen als An
geklagte in die Sache verwickelt. Hiervon wurden verurteilt: die

ihm der kleine Jrrtum, daß er nicht den Geldſchrank ſah,
ſondern nur das Konterfei eines ſolchen, die Szenerie für das
kleine Schauſpiel, daß ſich dieſe Nacht in der Merkurbank
abſpielte.

Der Hauptdarſteller in demſelben arbeitete inzwiſchen
in ſeiner Weiſe. Jm Handumdrehen war die erſte Tür ge-
öffnet und raſtlos arbeitete er an einer ihm beſonders in-
tereſſant erſcheinenden Schieblade. Endlich konnte er ſie
herausziehen. Ein Pfiff entfuhr ſeinen Lippen. Soviel
gutes Kurant hatte er anſcheinend in einer Provinzialfiliale
nicht erwartet

Am nächſten Morgen ging es wie ein Lauffeuer durch
die Stadt: Einbruch in der Merkurbank vom Täter keine
Spur.

Jn der Bank war alles in Aufregung vom Direktor bis
zum Laufburſchen, und das Reſultat alles Redens war ein
Brief an die Jmperialfabrik des Jnhalts, daß Modell III
des Kataloges, den Agent Jeffers vorgelegt habe, aus-
gewählt ſei und Koſtenanſchlag über einen ſolchen in bei-
gefügtem Maße erbeten werde.

Umgehend wurde dieſer auch geſandt und. mit ihm
wiederum eine Anzahl Reklamedruckſachen und Kataloge mit
der Bitte um Verbreitung in Jntereſſentenkreiſen. Ein
Agent Jeffer, ſo lautete der letzte Satz des Briefes, ſei
übrigens nicht in den Dienſten der Jmperialfabrik, auch habe
bislang kein Reiſender die Merkurbank beſucht. Lenz wußte

ſich darauf keinen Reim zu machen, bis eines Morgens
wieder ein Paket mit Druckſachen über Jmperial Erzeugniſſe
an ihn kam und außerdem folgendes Schreiben:

„Von anliegenden Sachen kann ich keinen Gebrauch
mehr machen. Vielleicht wählen Sie ſich danach Modell III.
Damit kann ich am beſten umgehen. Der Jmperator
brauchen Sie das aber nicht zu ſagen, die weiß es aus Er
fahrung. Sie glauben doch jetzt nicht mehr, daß ich das
Schloß nicht aufgekriegt hätte, wenn ich wollte? Wegen des
fatalen Kontrollfenſters mußte ich aber einige Studien nach
der Natur machen

Wohl fanden die Detektivs ſpäter in der Matratze eines
Hotelzimmers das famoſe Gazebild, den kleinen Geldſchrank
reiſenden aber erwiſchten ſie nicht.

Otto Kummoer Spezial Geſchäft feiner Genfer und
2511) Poſtſtrate 101. mMoreres e

Seilerſchen Angeſtellken Kaufmann Krahberger als Hauptſchuldiger
zu 8 Monaten, Architekt Bär zu 4 Monaten, der Ziegeleibuchhalter
Oſtermann ebenfalls zu 4 Monaten, der Maurermeiſter Mahe zu
4 Monaten, der Baumaterialienhändler Hoffmann zu 5 Tagen,
vier Techniker Poliere Mahes zu 10 Tagen bis Z Wochen
Gefängnis. Zwei Angeklagte wurden freigeſprochen,

Vermiſchtes.
Von der Prinzeſſin von Koburg. Der Kurakor der Prittzeſſin

Luiſe, Advokat Dr. von Feiſtmantel, veröffentlicht in der „Neuen
reien Preſſe“ gegen die Beſchuldigungen der Prinzeſſin eine Er
ärung, er habe noch im Vorjahr die Erſtattung eines Gutachtens

angeſehener Pſychiater veranlaßt, für den Jnhalt des Gutachtens
ſei er nicht verantwortlich. Der Zuſtand der Prinzeſſin ſei nicht
ſofort jedem Laien erkennbar, erfordere vorſichtige Behandlung und
Pflege. Dieſen Zuſtänden ſei Rechnung getragen worden. Er
ſelbſt habe dem Beſuch der Gräfin Lonhah bei ihrer Schweſter als
uläſſig und erwünſcht bezeichnet. Jhre Korreſpondenz war der

inzeſſin ohne Kontrolle freigeſtellt. Bei der Verwaltung ihres
Vermögens ſei er auch den Gläubigern verantwortlich geweſen,
Das Gerücht, wonach Gräfin Lonhyah eine Begegnung mit
Kaiſer Franz Joſef anſtrebe, iſt, nach einer Wiener Meldung, voll
kommen unrichtig. Die Gräfin habe Perſonen ihrer Umgebung
erklärt, daß ſie ſich in der ſchmutzigen Angelegenheit nicht weiter
engagieren wolle. Sie habe erwartet, Prinz Philipp werde als
Offizier ihrem Gatten zwei Zeugen ſenden und von ihm Aufklärung
über den Schritt der Gräfin verlangen. Zu dieſem Zwecke ſei ſie
nach Wien gekommen. Statt nun die Angelegenheit kavaliermäßig
zu erledigen, habe der Prinz ſich unerwarteterweiſe hinter Er
klärungen ſeines Advokaten verſchanzt. Jm übrigen ſei die Ange
legenheit für den Prinzen Philipp noch nicht erledigt, denn die
Wechſelaffäre Mattachich bedürfe dringend einer Aufklärung, der er
ſich nicht werde entziehen können. Wir halten dieſe ganze Wiener
Meldung für falſch, denn wir können uns nicht denken, daß die
Gräfin Lonyah einen derartigen Kohl geredet hat.

Münchener Oktoberfeſtidylle. Die Enthaltſamkeit iſt den
Münchenern ſichtlich die verhaßteſte Eigenſchaft des Menſchen. Das
geht aus der Art und Weiſe hervor, wie man auf dem Oktoberfeſte
den dort ſich produzierenden Hungerkünſtler Sacco behandelt hat.
Am Sonntag abend gegen 10 Uhr ſammelte ſich auf der Feſtwieſe
vor dem ſogenannten Hungerturm, in dem der Hungerkünſtler unter
gebracht iſt, eine vielköpfige Menſchenmenge, die den Turm er
ſtürmen wollte. Die Unruhen entſtanden. den „M. N. N.“ zufolge,
dadurch, daß einige Krakehler das Unternehmen als Schwindel be
zeichnet hatten, worauf andere für Sacco Partei ergriffen. Es
bildeten ſich zwei Lager und im Nu war der Krawall im Gange.
Es wurde die Herausgabe des Künſtlers gefordert und die Menge
ging ſchließlich daran, die Bude zu ſtürmen. Die herbeigerufenen
Schutzleute mußten von der blanken Waffe Gebrauch machen, ſo
daß eine Anzahl leichterer Verletzungen vorkamen. Erſt dem ruhigen
Entgegenkommen und Zureden des Wieſenkommiſſars gelang es,
die erregten Gemüter wieder zu beſänftigen und die Menge nach
und nach zum Auseinandergehen zu bewegen. Die Schutzleute
wurden, wie verſichert wird, gleich bei ihrer Ankunft mit einem
Steinhagel empfangen. Jn einem Oktoberfeſtartikel der „Münch.
Allg. Ztg.“ leſen wir: „Das Märzenbier iſt allen gut geraten, die
Bretzeln ſind gehörig reſch, ſchön braun iſt das Hendl und der
Steckerlfiſch, das Wetter warm, der Durſt groß was will man
da noch mehr? Uebrigens Schläge konnte man geſtern auch noch be
kommen, wenn man Luſt hatte und lange genug blieb.“ Dann wird
der oben ſchon mitgeteilte Sturm auf die Bude des Hunger-
künſtlers Sacco geſchildert und geſchloſſen: „Die Schenkkellner

nächſt den Schutzleuten wohl die gefürchtetſten Menſchen auf der
Wieſe ſind heuer (unberufen und leiſe ſei's geſagt) merkwürdig
zahm. Das hat mit ihrem Singen die Polizei getanl Es geſchehen
tatſächlich noch Zeichen und Wunder Jm Jahre des Heils 1904
gibts zum erſten Male beim Oktoberfeſt für 35 Pfennige eine voll
geſchenkte Maß Bierl! Was iſt das Rhinozeros bei Ehlbeck,
die Dame ohne Kopf, das Kalb ohne Rumpf doch für eine wurſchtige
Alltäglichkeit gegen ſo eine volle Maß Bier auf der Wieſ'n. Wahr
haftig und ja, das muß man geſehen habenl“

Typhusepidemie in Detmold. Profeſſor Koch und Medizinal
rat Beck vom Reichsgeſundheitsamt ſind in Detmold eingetroffen,
um die Urſache der Typhusepidemie zu erforſchen. Seit Sonnabend
iſt eine Abnahme der Epidemie zu bemerken; es ſind bis Montag
vormittag, alſo in zwei Tagen, nur 9 neue Fälle angemeldet. Als
geheilt entlaſſen ſind ebenfalls 9 Perſonen. Ein weiterer Todes
fall iſt vorgekommen.

Auf einem Neubau in Cunnersdorf iſt ein Gerüſt einge
ſt ür z t. Drei Maurer ſtürzten drei Stockwerk hoch ab und wurden
ſehr ſchwer verletzt.

Kirchliche Anzeigen.
Zu St. Georgen: Freitag, den 30. September, abends 8 Uhr:

Bibelſtunde Hilfspred. Hellmann.
Paulusgemeinde: Die Bibelſtunde am Donnerstag, den

29. September fällt wegen des Miſſitonsfeſtes aus.

Standesamt.
Halle (Süd), Steinweg 2. Meldungen vom 27. September 1904.

Eheſchließung Der Kunſtmaler Richard Gutſchmidt, München
und Ann Pantzer, Glauchaerſtr. 69/71.

Geboren Dem Maſchinenſetzer Reinhold Schlegel, Zenkerſtr. 5,
T. Frieda. Dem Zuckerraffineriearbeiter Franz Thomalla, Schmied
ſtraße 30, S. Franz. Dem Jnſtitutsdiener Karl Rümmler, Delitzſcher
ſtraße 78, S. Kurt. Dem Keſſelſchmied Oskar Becker, Merſeburger
ſtraße 54, T. Charlotte. Dem Kaufmann Theodor Rauchmaul S. Otto,
Klinik. Dem Handelsmann Hermann Rackwitz, Kl. Sandberg 9, T.
Gertrud. Dem Schmied Reinhold Schroeter, Torſtr. 17, S. Kurt. Dem
Keſſelſchmied Max Fabian, Mittelwache 12, S. Paul. Dem Dampf-
ſägewerksarbeiter Karl Weiſe, Freiimfelderſtr. 37, S. Erich.

Geſtorben Der Milchhändler Karl Appelt, 78 J., Pfännerhöhe 30.
Des Eiſenbahn-Lademeiſters Franz Thomas S. Walter, 4 Mon.,
Thomaſiusſtr. 43. Des Markthelfers Richard Marr T., totgeb., Klinik.
Der Schneidermeiſter Guſtav Berger, 65 J., Ranniſcheſtr. 13. Henriette
Abendroth, 33 J., Schwetſchkeſtr. 121. Der Bergmann Joſef Lipska,
Bergmannstroſt. Der Bergmann Wilhelm Zimmermann, Bergmannstroſt.

Auswärtige Aufgebote Der Handarbeiter Otto Rabald, Wieskau
und Berta Börner, Kaltenmark. Der Kaufmann Paul Kohlberg, Halle
und Auguſte Hagel, Gonna. Der Ziegeleiarbeiter Otto Schwenke und
Anna Scherf, Schlettau.
Halle (Nord), Burgſtraße 38. Meldungen vom 27. September 1904.

Aufgeboten Der Hausdiener Otto Rammelt, Schkeuditz und
Luiſe Lerche, Bernburgerſtr. 18.

Eheſchließungen Der Bankbeamte Rudolf Dyck, Berlin und Eliſe
Brünner, Ludwig Wuchererſtr. 62. Der Gutsbeſitzer Otto Prinz, Nee
hauſen und Helene Buchmann, Heinrichſtr. 7.

Geboren Dem Bahnarbeiter Otto Steinhoff, Advokatenweg 25,
S. Otto. Dem Steinſetzer Otto Zachmann, Weißenburgſtr. 8, T. Elſa.
Dem Poſtboten Heinrich Woſtrack, Geiſtſtr. 3, S. Herbert. Dem
Grubenſchmied Hermann Kuliſch, Petersbergſtr. 44, T. Emilie. Dem
Bäcker Guſtav Hädicke, Eichendorffſtr, 23, S. Hans.
M

Verantwortlſch: Für Politik und Feuilleton: Dr. Walther Gebensleben;
für Provinz u. Allgemeine Otto E. Neumann für Lokalez: t. V. O. E. Neumaun;
für den Börſen und Handelsteil: Adelbert Kirſten, ſämtlich in Halle a. S.
Alle die Redaktion betreffenden Zuſcheiſten ſind nicht perſ önlich, ſondern lediglich

„An die Redaktion der Halleſchen Zeitung in Halle a. S.“ zu adreſſieren
Für unverlangt eingehende Manuſtripte und Beiträge übernimmt die Redaktion

kelnerlel Verpflichtungen. Sendungen, welche eventuell zurückgeſandt werden ſollen, muß

das Porto beigefügt ſein.

aſchenuhren,
Moderue Zimweruhres,



Halle a, S. Kindergärtnerinnen-Sewinar,
Marz 13. Haushaltungsschule.

Segr. 1878. Für Auswärt, Pension im Hause. Prospekte Kkosten-
frei. Beginn des neuen Semesters 18. Oktober. [2564

Dir.: Laegel, Gymnasiallehrer.

Staatl. genohm. höhere Privatknabenschule

Vor ele ule,
u Halle a. S., Friedrichſtraße 24.Unterricht in Klaſſen von grrnaer Schülerzahl.

Gymnafial und Realabteilungen bis Unterſekunda inkl.
Heſondere Abteilung für das Einj. Freiw. Examen.

ſchule. Penſion. Proſpekt. Beginn des neuen Semeſters Dienstag,
den 18. Oktober. Fr. Hütter, Schulvorſteher.

MöbelſabrlK, Gr. Märkerſtraße 26, am wo

empfiehlt in großer Auswahl

Salons, Spsisezimmer,
Herrenzimmer, Schlafzimmer, mod. Küchen

in einfacher und feiner Aüsführung
zu billigen Preiſen.

Alle Sorten einzelne Möbel
ſind in großen Poſten am Lager. [3724

Beſichtigung gern geſtattet. Transport frei.

J orr en-Filz- hüte.

Mandschuhe.
(2794

S Träger Krawatten.
Wäsche.

Beſter Uebergang von einem Gymn. oder Mittelſchule zur Real-

55 ſah Theodor Rühlemann,

Neueste Brautseidenstoffe
in weiss, schwarz unch bunt von 50 Mark ab bis 10 Mark per Meter.

leh bringe nur nalthare, bewährte Oualitäten, wofür ich bürge, in den Verkauf.

Halle a. S.,
kepegerzhse 97.

(3700

Grosse, hell Verkaufsräume, Parterre, I. und II. Etage.

Arnold s Croitzsch

Fernsprecher 485. S 6 Fernsprecher 485.

Grösstes Spezialgeschäft für
Dekorative Wohnungs Ausstattungen.

Teppiche Möbelstoffe.
Dekorationen

Gardinen e Stores.
Zugrouleaux.

Wacohstuche Leclertuche Tapeten.
Treppenläufer

Felle als Vorlagen u. Teppiche. Reisecleckoen,

Linoleum,

e

für Türen und Fenster
in jeder Ausführung.

allen Oualitäten und
verschiedenen Broeiten.

Personenaufzug. [3573

Ohr- Voigt Tee e 54 2 T 7 90000 000600um mere Wein- RestaurantChemisch Reinigen, sowio Auf. und Umfärben von S „Hötel Tulpe 8
e Möbel- und Dekorationsstoffen in r Jeit. e Emyrenie *8
I Sspezial- Einrichtung für die Reinigung von GardinenJeder Art, auch „a uf Neu“, schonendste Behandlung, auf S fr ischen Weinmo st.

Wunsch elfenbein, créme, ecrü etc. gefärbt. h

K. Mauersberger, rer T
Färberei und chemische Reinigungs-Anstalt. Pouerabendſcherze Hochzeitsgedichte Kranzgedichte

6 eigene Läden in Halle. Kinder Glückwünſche Toaſte Reden Prologe
Annahme- Stellen bei: 5: S217 er en e. Vorträge Soloſpiele Feſtſbiele Gelegenheitsgediqhte

Abholen und Rüecklieſern Kostenſrel. 2s58 in großer Auswahl

x ää u eWratzke 8 Steiger
Hoflieferanten (2433

Juwellere und EdelschmledeKönigl. Srieen. toflloferanten. Halle a. S., woststr. 8.

Laden und Souterrain
mit kompletter Einrichtung und Zentralheizung ſofort oder
ſpäter ſehr preiswert zu vermieten. [250
Gr. Steinſtr. 74. Garl Stocknaor, Halle a. 3.

Er die Inſerate verantwortlich P a

5

D Otto Weiske,
3783)

M ite Promenate 6 (Reiehsno),
Frenommierteste und älteste

Ubrenbandlung am Platzo,
W gegründet 1780.

Vornehmes
Halle a. S.,

Operngläſer bei C. W. Trothe-
Stadttheater in Halle a. S.
Donnerstag, den 29. Sept. 1904:
15. V. i. Ab. Beamtenk. giltig. 3.Viert

Rlargaretre.
Große Oper in 5 Akten frei nach
Goethe von Jules Barbier u. Carré.
Muſik von Charles Gounod.

Regiſſeur: Theo Raven.Dirigent Kapellmeiſter B. Tittel.

Perſonen:
uſt Dr. Banaſch.ephiſtopheles W. Rabot.
alentin W. Soomer.Brander Theo Raven.
argarete Elſa Welter.

Sieb el. V. Waller.Marthe M. Ulrich.Studenten, Soldaten, Bürger,Mädchen und Frauen, Volk, Geiſter
edſcheinue e Hexen u. Geſpenſter,

ämonen, Engel. [3757Jm 2. Akt Walzer, getanzt vom
Corps de ballett. Jm 5. Akt:
Bacchanale, arrangiert von der
Ballettmeiſterin Adele Stahlberg-
Wieſt, getanzt von der Ballett

meiſterin Stahlberg-Wieſt und den
Damen Thier, Dworſchak, Lagrange,
den Damen vom Corps de dallett,
Chorperſonal u. d. Ballettelevinnen.
Nach dem 2. u. 4. Akte längere Pauſen.
Kaſſenöffnung 7 Uhr. Anf. 7 Uhr.

Ende gegen egen 105 Uhr.

raten den 30. Sept. 1904:
6. Vſt. i. Ab. Beamtenk. gilt. 4. Viert.

Novität! um e di zvitntt
Schaufp. in Auf c T Tudan.

Neues Ibeater,
Direktion E. M. Mauthner,
u den 29. Sept., abd. 85.Gastons Hochzeit.
Freitag Novität! Z. 1. Male

Der Kampf a Rosenrote.

Apollo Theater.
Direktion Gustav Poller.

Nur noch Z Tage:
Captaln Nansen

mit ſeinen [3760

4 Seelöwen.
Einzig in der Welt exiſtierend!

ſalballa- Theater.

Nur noch wenige Tage das
anerkannt großartige

September Programm.
Freitag, den 30ten:

Abschieds Beneſiz
für [3759Moritz Heyden.

Auswärtige Theater.
Donnerstag, den 29. Septbr. 1904.
Leipzig (Neues Theater): Samſon

und Dalila.
Seipig (Altes Theater): Zapfen

reich.
Weimar (Hoftheater): Jrminfried

Saalschlossbrauerei.
Gartenlokal.

Oiners von 12--3 Uhr.
F. Winkler.

a J 22

Hier in beſter Lage,
Auskunft

Fochtzerrſchaftiche II. Etage,
immer, Erker, Balkon, Bad, großes Zubehör, Gas und

ofort oder ſpäter zuu vermieten.
Wagdeburgerſtraſe 55. hart

waa Mit 2 Beilagen.



Donnerstag 1. Beilage zu Nr. 457 der Halleſchen Zeitung 29. September 1904.

Landeszeitung für die Provinz Sachſen, für Anhalt und Thüringen.

Halleſche Nachrichten.
Halle a. S., 28. September.

Die Baukommiſſion erledigte in ihrer geſtrigen Sitzung
zolgende Vorlagen Ueber die ſchon wiederholt vorgelegene Petition
betreffend Verbreiterung der Zapfenſtraße ſoll dem Stadt
verordnetenKollegium Uebergang zur Tagesordnung vorgeſchlagen
werden. So wünſchenswert die Verbreiterung dieſer Straße wäre,
läßt ſich dieſelbe für jetzt nicht ermöglichen, da die Erwerbung zweier
teurer Grundſtücke zuvor bewirkt werden muß dazu kommt, daß das
eine (Meßmerſche) Grundſtück z. Zt. überhaupt nicht verkäuflich und im
Wege der Zwangsenteignung nichts zu erreichen iſt, da die Bedürfnis
frage höheren Orts wohl nicht bejaht werden würde. Die Errichtung
einer Bedürfnisanſtalt auf dem Platze vor dem Parkbade
anſtelle der dort bereits vorhandenen, indeſſen völlig unge
nügenden Bedürfnisanſtalt wurde beraten die Magiſtratsvorlage
indeſſen wegen des Grundriſſes und der Facadenausbildung
abgelehnt. Der Magiſtrat ſoll um eine neue Vorlage, die dem land
ſchaftlichen Charakter mehr Rechnung trägt, erſucht werden. Dem
Landverkauf vom Grundſtück Viktoriaſtraße 32 wurde zugeſtimmt.
Es handelt ſich um 2,84 Quadratmeter der Stadt gehörendes Terrain,
das mit 38 Mk. pro Quadratmeter an den Bauunternehmer Späther
hier abgegeben werden ſoll. Die Neupflaſterung des nicht
hiſtoriſchen Teils der Meteritzſtraße wurde gutgeheißen. Es iſt
das der Teil der Straße, welcher durch den Neubau des Thürmerſchen
Grundſtücks, alſo vom Alten Markt aus eine Bexpreitrun erfährt.
Die Fluchtlinien- und Höhenlagefeſtſetzung für die Talſtraße
(Cröllwitz) von Nr. 1 bis zum Treffpunkte mit der Dölauer- und
Lettinerſtraße erfolgte in der Weiſe, daß die für die weſtliche Seite
projektierten Vorgärten in Wegfall kommen. Aufs neue lag die
Abrechnung über die Pflaſterarbeiten in der alten Leipziger Chauſſee
(Unterführung) vor. Einwendungen wurden nochmals einer genauen
Prüfung unterzogen und Stellung dazu genommen. Die Finanzkommiſſion
wird ſich am Donnerstag ebenfalls noch einmal damit beſchäftigen. Am
kommenden Montag wird dann die leidige Angelegenheit noch einmal
im Stadtverordneten Kollegium zur Beratung anſtehen; jedenfalls findet
ſie dann ihre Erledigung in der Weiſe, wie bereits am Montag von
beiden in Frage kommenden Kommiſſionen beantragt wurde. Die
übrigen auf der Tagesordnung ſtehenden Vorlagen wurden bis zurnächſten Sitzung vertagt.

Die neue Feuerleiter. Bekanntlich iſt für unſere Berufs
feuerwehr von den ſtädtiſchen Behörden die Anſchaffung einer modernen
Rettungsleiter beſchloſſen worden und es ſind dazu 7400 Mk. bewilligt
worden. Nach einem engeren Konkurrenzausſchreiben kamen die auf dem
Gebiet des mechaniſchen Leiterbaues hervorragendes leiſtenden beiden
Firmen Magirus-Ulm und Juſt. Chr. Braun Nürnberg nur
in Frage. Beide Firmen hatten je eine Probeleiter von 24 Meter
Höhe und mit Kohlenſäure- und Handantrieb zur Beſichtiguug bezw.
zur Auswahl zur Verfügung geſtellt. Nachdem am vergangenen Mittwoch
die Konſtruktion der Braunſchen Leiter vor den geladenen ſtädtiſchen
Behörden von dem Fabrikvertreter Jngenieur Richarz erklärt und die Leiter
vorgeführt war, wurde am Dienstag morgen nochmals eine Beſichtigung
beider in Frage kommenden Leitern vorgenommen. Die Magirus-Leiter
war vor acht Tagen nicht rechtzeitig zur Beſichtigung eingetroffen. Es
fanden alſo am Dienstag auf dem Roßplatze die Vorführungen beider Leitern
ſtatt, nachdem auch der Vertreter der Firma Magirus-Ulm Jngenieur
Steinhäuſer die Konſtruktion ſeiner Leiter erläutert hatte. Feſt ſteht,
aß beide Leiterkonſtruktionen gut ſind und daß die Vorteile der einen
durch andere Vorteile der anderen Leiter ausgeglichen werden. Bei den
Konkurrenzvorführungen ergab ſich folgendes Reſultat Das Aufrichten
und Aufſſchieben der Magirus-Leiter erfordert mit Handantrieb
76 Sekunden und mit Kohlenſäureantrieb 44 Sekunden. Dieſelbe
Arbeit erforderte bei der Braunſchen Leiter mit Handantrieb
59 Sekunden und mit Kohlenſäureantrieb 32 Sekunden.
Ein nachher ausgeführtes Leitermanöver kam weniger in Betracht, da
die Bedienungsmannſchaften an den Leitern noch nicht genügend aus
gebildet ſind. Wie wir hören, ſtellt ſich der Preis der Braunſchen
Leiter auf 7400 Mk., während ſich der Preis der Magirus-Leiter auf
3000 Mk. ſtellt. Die Feuerkommiſſion hat in ihrer geſtrigen Sitzung
beſchloſſen, dem Magiſtrat den Ankauf einer Braunſchen
Leiter zu empfehlen.

Der Jnnungsausſchuß zu Halle beruft die Mitglieder ſämmt
zicher Jnnungen, auch der zurzeit noch nicht angeſchloſſenen, zu einer
außerordentlichen Verſammlung zum Montag, den 3. Oktober, abends
8 Uhr im Saale des Reſtaurants „Mars-latour“ ein. Die Tagesordnung
enthält folgende Punkte Vortrag des Herrn Profeſſor Dr. Such s
land über das Thema: „Die zerſtörenden Wirkungen der Konſum
vereine und der Warenhäuſer auf das Handwerk.“ Bericht der Dele-
gierten über die Verhandlungen des Deutſchen Handwerkertages in
Magdeburg. Bericht der Delegierten über die Verhandlungen des
Deutſchen Handwerkskammertages in Lübeck. Mittelſtandsbewegung.
Freunde des Handwerks ſind willkommen.

Naturwiſſenſchaftlicher Verein für Sachſen und Thüringen.
Jn der am nächſten Donnerstag ſtattfindenden Sitzung wird Herr
Dr. Heinrici vortragen „Ueber Waſſerſtoffſuperoxyd.“ Beginn 84 Uhr.
Gäſte ſind willkommen.

Samariterkurſus. Wie in vergangenem Winter, ſo veranſtaltet
der chriſtliche Verein junger Männer auch in dieſem Jahre
einen Samariterkurſus zur Erlernung von Krankenpflege und
erſter Hülfeleiſtung bei Unglücksfällen. Die Herren Dr. Herzfeld und
Dr. Schwenke haben die Leitung gütigſt übernommen Der Kurſus beginnt
am Dienstag, den 4. Oktober, abends 8 Uhr in den Räumen des
Vereins, Weidenplan 5 p. Außerdem beginnen mit dem 1. Oktober
ar Unterrichtskurſe in fremden Sprachen, Buchführung und Steno
graphie.

Die Sektion 12 der Fuhrwerks-Berufsgenoſſenſchaft (Reg.Bez.
Merſeburg) hielt am Sonntag nachmittag im „Zentral-Hotel“ hierſelbſt
ihre Herbſt-Sektionsverſammlung ab.

Das Artillerie- Regiment Nr. 75 iſt geſtern, aus dem Manöver
kommend, hier wieder eingetroffen. Heute wurden die Reſerviſten in ihre
Heimat entlaſſen.

m

Schwindelei. Der Kaufmann Leimbach zahlte auf ein
Sparkaſſenbuch 10 Mark ein und fälſchte hierauf Eintragungs-
vermerke derart, daß die Einlage angeblich 8400 Mark betrug.
Mit dieſem ſo gefälſchten Sparkaſſenbuche ging er zu einem Eiſen
bahn Zugführer und betrog dieſen um ſeine ganzen Erſparniſſe in
Höhe von 6500 Mark, indem er ihm vorſchwindelte, er brauche dieſe
Summe vorübergehend zu ſeiner Etablierung. Der Beamte glaubte
den Vorſpiegelungen und gab das gewünſchte Darlehn gegen Ver
pfändung des Sparkaſſenbuches. Der Betrüger verjubelte das
Geld in kurzer Zeit bis auf den letzten Pfennig. Bei ſeiner jetzt
erfolgten Feſtnahme wurde bei ihm ein neuerdings gefälſchtes
Sparkaſſenbuch über 8200 Mark vorgefunden, mit dem er jeden
falls wieder Schwindeleien ausführen wollte.

Verkehrsſtörung. Am geſtrigen Tage gegen 8 Uhr vormittags
verſuchte ein mit Kartoffeln beladenes Fuhrwerk aus Queis die Kleinſchmieden
zu paſſieren, wobei es vor dem Grundſtück Marktplatz 13 mit einem Rade
bis zur Achſe in den noch nicht zur Genüge befeſtigten Boden
verſank. Obgleich durch die am Kanalbau beſchäftigten Arbeiter der
Wagen alsbald gehoben und das Verkehrshindernis beſeitigt wurde, er

folgte eine Betriebsſtörung der elektriſchen Bahn auf die Dauer von
12 Minuten der Verkehr wurde durch Umſteigen aufrechterhalten.

Defekter Leitungsdraht. Geſtern früh gegen 6 Uhr war
am Riebeckplatz ein Kabel der Stadtbahn Halle a. S. defekt
geworden, wodurch der Betrieb in der Delitzſcher, Francke und Land
wehrſtraße etwa Stunde ruhte.

x

Die erſte Erſteigung des Ortlers.
Hundert Jahre ſind am 27. September vergangen, ſeitdem

der Ortler, dieſer höchſte Gipfel des öſterreichiſchen Alpen
gebietes, beſt ie gen worden iſt. Gerade die Ortlergruppe iſt
uns Hallenſern ganz beſonders intereſſant; befindet ſich doch in
ſeinem Bereiche die Halleſche Hütte, die alljährlich das Ziel
ſo vieler Hochtouriſten aus Halle a. S. und der Provinz Sachſen
iſt. Gerade aus dieſem Grunde wird es unſeren Leſern nicht unlieb
ſein, wenn wir uns anläßlich des ſeltſamen Jubiläums etwas näher
mit jener erſten Ortlerbeſteigung beſchäftigen. Der Ortler erhebt
ſich im nördlichſten Teile der nach ihm benannten Gebirgsgruppe der
Rhätiſchen Alpen zwiſchen den tiroler Tälern Sulden (von wo man
zur Halleſchen Hütte aufſteigt) und Trafoi, unweit der italieniſchen
Grenze in Geſtalt einer ſteilen, dreiſeitigen, von einem gewölbten
Schneeplateau gekrönten Dolomitpyramide zu 3902 Meter Höhe.
Seitdem die Touriſtik ſo großen Aufſchwung genommen, haben ſich
die Alpiniſten ganz beſonders von der Ortlergruppe angezogen ge
fühlt, nicht zuletzt aus dem Grunde, um ſich rühmen zu können, diehöchſte Vergſpibe eines Reiches erſtiegen zu haben. Es iſt daher nur

natürlich, daß aus Anlaß des Gedenktages der vor hundert Jahren
erfolgten erſten Erſteigung der Ortlerſpitze ſowohl die Bevölkerung
im Bereiche dieſes gigantiſchen Bergrieſen als auch die Touriſten
welt ſich anſchickte, dieſen Erinnerungstag in großartiger Weiſe feſt
lich zu begehen. Wer jemals die Stilfſerjochſtraße entlang ge
wandert iſt, dem werden die landſchaftlichen Szenerien, die ſich den
Blicken in überreicher Weiſe eröffneten, unvergeßlich bleiben. Jn
majeſtätiſcher Erhabenheit, mit einer Fülle von wildromantiſchen
Reizen umgeben, erhebt ſich von der oberen Etſch und öſtlich der
oberen Adda, vom zentralen Zuge der Alpen abzweigend, die
Ortlergruppe mit ihren rieſigen Firn- und Gletſchermaſſen.

Auf der erſten Tiroler Reiſe war es, als der im Andenken jedes
Steirers, Kärntners und Tirolers hochſtehende Erzherzog
Johann von Oeſterreich, man fann wohl mit vollſtem
Recht ſagen, dieſer Neſtor der Touriſtik, in die Nähe des Ortlers
kam. Es iſt begreiflich, daß das insbeſondere für Naturſchönheiten
ſo empfängliche Gemüt des Erzherzogs von dem Anblick dieſes Ge
waltigſten der öſterreichiſchen Bergwelt ungewöhnlich ergriffen war
und nichts ſehnlichſter wünſchen mochte, als den Fuß ſelbſt auf des
Bergrieſen Haupt zu ſetzen, um die grandioſe Bergwelt zu ſchauen,
die ſich dem Auge von dieſer Höhe bietet. Leider war dies dem
Erzherzog verſagt, aber er beſchloß, die Erforſchung der Ortler-
gruppe und eine Erſteigung ihrer dominierenden Höhe zu ver-
anlaſſen. Erzherzog Johann beauftragte den bei ihm in hohem
Anſehen ſtehenden bekannten Botaniker Dr. Gebhard mit der
für die damaligen Verhältniſſe ſehr ſchwierigen und auch gefahr-
vollen Aufgabe, das Ortlergebiet zu erforſchen und womöglich zu
verſuchen, eine Beſteigung des höchſten Gipfels zu veranlaſſen.

Dr. Gebhard kam, obwohl er ſich der außerordentlichen
Schwierigkeiten bewußt war, die der Löſung dieſer Aufgabe ent
gegenſtehen, mit Begeiſterung dem Auftrage des Erzherzogs nach.

„Am 28. Auguſt 1804 kam er in Begleiutng zweier Zillertaler
auern, mit Namen Klausner und Leitner die er für ſein

Vorhaben gewonnen hatte, in dem herrlich gelegenen Sulden an.
Seine Hauptaufgabe war es in erſter Linie, die Bewohner des
Dörfchens St. Gertrud für die Durchführung ſeines Planes zu
gewinnen, was ihm erſt nach längerer Zeit halb und halb gelang.
Abgeſehen davon, daß die Bewohner von der Unmöglichkeit, die
Ortlerſpitze zu erſteigen, feſt überzeugt waren, hatte Dr. Gebhard
noch mit einer heiligen Scheu zu rechnen, die den Leuten von den
Berghöhen innewohnte und ſie abhielt, auf einen Hochgipfel hinauf
zuklettern. Endlich, nach vielen Unterhandlungen und glänzenden
materiellen Verſprechungen, meldeten ſich einige Gertruder, die
eine Beſteigung wagen wollten. Als es aber zu dem Verſuche kam,
blieben ſie hinter Klausner, den ihnen Gebhard mitgegeben hatte,
weit zurück.

Aber auch Gebhard ſelbſt ſollte erfahren, daß der Löſung ſeiner
Aufgabe außergewöhnliche Schwierigkeiten entgegenſtehen. Er
hatte am Fuße des Ortlers ein Zelt errichten laſſen und kampierte
dort, um die Erſteigungsverſuche leichter beobachten und leiten zu
können. Er erkrankte aber infolge der großen phyſiſchen Strapagzen
in dieſer primitiven Unterkunftsſtätte und war gezwungen, da be
denkliche Krankheitsſymptome auftraten, ſich in das Haus des
Kuratgeiſtlichen nach St. Gertrud bringen zu laſſen, von wo er ſich
nach Mals zur Herſtellung ſeiner Geſundheit begeben mußte. Bis
zum 13. September mußte er das Bett hüten und bis Ende Sep-
tember blieb er dort in Rekonvaleszenz. Jn ſeinem vom 30. Sep
tember datierten Schreiben an den Erzherzog ſchildert er ſeine Lage
folgendermaßen

„Schon waren alle meine Hoffnungen verſchwunden, ſchon
ſehnte ich mich nach der Möglichkeit, Mals verlaſſen zu können, um
aus der Gegend wegzukommen, wo ich von meinem Fenſter aus
jede Minute den Berg ſehen mußte, deſſen Unerſteigbarkeiten mir ſo
viele mißvergnügte Tage machte, als den 26. September gegen
Mittag der kleine Paſſeyrer Joſeph Pichler zu mir kam und
ſagte, nun wolle er es wagen, die Ortlerſpitze zu beſteigen; ich ſolle
ihm alſo nur meine zwei Männer zur Begleitung mitgeben.“ Der
Paſſeyrer Joſele, wie man dieſen Gertruder ortsüblich nannte, gab
Gebhard die Verſicherung, daß er, wenn er die Ortlerſpitze nicht er
reichen ſollte, auf jede Entlohnung verzichten wolle, dann werde
er aber auch gar nicht mehr zu Gebhard kommen, denn die Schande
könnte er nicht ertragen. Welch freudige Ueberraſchung dies für Geb-
hard und ſeine beiden Zillertaler war, kann man ſich vorſtellen.
Der ſchon verlöſchende Hoffnungsſchimmer glimmte friſch auf und
die Zuverſicht gewann wieder die Vorherrſchaft. Nachdem ſich der
Paſſeyrer Joſele geſtärkt und hinreichend mit Proviant verſehen
hatte, trat er in Begleitung der beiden Zillertaler den Marſch nach
Trafoi an, von wo er am 27. September morgens zur Ortlerſpitze
aufzuſteigen gedachte. Gebhard hatte den kühnen Bergwanderern
zwei Barometer mitgegeben und Klausner belehrt, wie er den
Stand der Queckſilberſäule ableſen und aufnotieren müſſe.

Der 27. September brach an und ſchon mit Morgengrauen
war Gebhard auf und wanderte mit einem Fernrohr verſehen in
fieberhafter Aufregung zu einem Ausſichtspunkt, von wo er ver-
mutete, den Aufſtieg verfolgen zu können. Die drei wackeren
touriſtiſchen Kämpen waren um 2 Uhr morgens von Trafoi aufge
brochen und kletterten an den ſteilen Felswänden empor, die ge
fährlichen Stellen glücklich paſſierend, und um 10 Uhr vormittags
ſtanden ſie auf der Ortlerſpitze. Dr. Gebhard berichtete hierüber an
Erzherzog Johann folgendes:

„Den wackeren Steigern war es nur vier Weinuten moglich, auf
der höchſten Spitze zu bleiben. Schon innerhalb dieſer kurzen Zeit
erſtarrten dem Pichler die Zehen und einer meiner Leute (Leitner)
brachte vor Kälte geſchwollene und erſtarrte Finger nach Hauſe.
Alle drei ſahen wie Schneemänner aus; ſie waren ganz mit einer
Kruſte von Schnee überzogen und der Sprache beraubt, da gerade
ein heftiger Wind ging und den loſen Schnee auf ſie blies. Auf
der höchſten Spitze mußten ſie ſich während der Meſſung wechſel
ſeitig halten, um nicht vom Winde überſtürzt zu werden. Die treuen
Leute, ſie wagten viel, recht viel, mehr als einmal ihr Leben.“

Aus dieſer Darſtellung geht hervor, daß die erſten Erſteiger
des Ortlers mit recht widrigen Wetterverhältniſſen zu kämpfen
hatten. Dr. Gebhard kehrte zurück; die bisherigen Reſultate be
friedigten wohl den Erzherzog und er gab ſeiner vollen Anerkennung
Ausdruck. Doch war ihm daran gelegen, die Nachforſchungen weiter
betreiben zu laſſen, und er betraute Gebhard im Sommer 1805
abermals mit der Aufaabe, ſich in das Ortlergebiet au begeben und

Sonntage feſtgeſetzt:

zu erforſchen, ob nicht ein leichterer Anſtieg zum Gipfel möglich ſei,
der auch von minder geübten Bergſteigern begangen werden könnte.
Die nächſten Ortlerbeſteigungen erfolgten ſodann am 27. und
28. Auguſt 1805, und am 29. Auguſt war es Dr. Gebhard
ſelbſt in Begleitung des Stilfſer Hilfsprieſters Rechenmacher
beſchieden, bei herrlichſtem Wetter den Gipfel zu erſteigen.

Aus dem Geſchäftsverkehr.
Fleiſchextrakt „Prärie.“ Jndem auf das Jnſerat

betreffend Fleiſchextrakt „Prärie“ Marke aufmerkſam gemacht wird, ſei
bemerkt, daß es ſich um ein feſtes, aus Rindfleiſch gewonnenes Extrakt
handelt, welches zur bequemen Herſtellung von Bouillon, Suppen und
Saucen dient. „Prärie“ Fleiſchextrakt iſt in gefälligen weißen, porzellan
artigen Töpfen verpackt und ſtatt der ſonſt bei dieſem Artikel gewohnten
primitiven Korken, welche jedesmal beim Gebrauch mühſam herausge
ſtochen werden müſſen, bilden handliche kompakte weiße Deckel den Ver
ſchluß. Die Töpfe ſind daher von bleibendem Werte für den Haushalt
die größeren eignen ſich auch vorzüglich zur Aufbewahrung von einge
machten Früchten 2c. Außer den üblichen Packungen in 1, u.
PfundTöpfen gelangen auch beſonders zu einem Verſuch geeignete
Töpfe zum Verkauf.
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Halleſches Kunſtleben,
Stadttheater. („Das Glöckchen des Eremiten“ von

Aims Maillart.) Jn Frl. Sartas Adern rollt doch echtes,
warmes Theaterblut. Sieht man ihre äußere Darſtellung der Roſe
Friquet an, ſo muß man bekennen, daß es der Künſtlerin vollauf ge
lungen iſt, das Publikum für ihre Aufgabe zu feſſeln und zu
intereſſieren. Den Wandel im Charakter der jungen Bäuerin, die wild
und zügellos dahingelebt, das ganze Dorf gegen ſich in feindſelige
Stimmung durch ihre Unarten gebracht hat, und in deren Buſen doch
ein edles Herz ſchlägt, Nächſtenliebe und Menſchlichkeit wohnt, brachte ſie
ungemein liebenswürdig zur Anſchauung. Schade nur, daß die Grenzen
ihres geſanglichen Könnens ſich nicht weiten wollen. Von den Lücken
in ihrem Studium, die ſich namentlich auf Tonbildung, Koloratur und
Trillerfähigkeit erſtrecken, wurde auch geſtern mehr als genug bemerkbar,
um den Kenner darüber aufzuklären, daß Frl. Sarta ſich noch auf dem
Standpunkte des vorigen Spielabſchnitts befindet. Von den guten
Seiten ihrer geſanglichen Leiſtung ſoll darum aber nichts abgeſtrichen
ſein und ausdrücklich hervorgehoben werden, daß ſie in allem Weſent-
lichen befriedigend blieb und den lebhaften Beifall des Publikums recht
wohl verdiente. Den Dragonerunteroffizier Belamy, dieſen angenehmen
Schwerenöter, der über ſeine kleinen Abenteuer die wichtigſten Aufträge
im Dienſt verſäumt, hielt Herr Muth auf der breiten Straße
der goldenen Mittelmäßigkeit. Weder im Geſang noch im Spiel
wird Herr Muth jemals die Herzen zu höherer Begeiſterung fort-
reißen. Was er zu bieten hat, iſt aber alles auf genügender muſikaliſcher
Bildung und ziemlich einwandfreien Spielmanieren gegründet, ſodaß er
ſicher ſeinen Platz im Enſemble ausfüllen wird. Sehr hübſch hatte ſich
Frl. Ul rich die niedliche Partie der Georgette zu eigen gemacht. Jn
ihrer äußeren Haltung müßte ſie vielleicht noch eine gewiſſe Geſpreiztheit
überwinden. Stimmlich war ſie außerordentlich gut auf dem Poſten.
Man darf ſogar ausſprechen, daß ihr Organ an innerer Fülle gewonnen
hat. Den wackeren Sylvain hat Herr Gruſelli ſchon oft auf unſerer
Bühne anerkennenswert geſungen. Auch geſtern verdiente er ſich im
Rahmen ſeiner Kräfte freundliche Teilnahme. Die Wiedergabe dumm-
ſchlauer Bauern, an deren Geſangstalente keine großen Anſprüche geſtellt
werden, iſt die Domäne Herrn Böttchers, dem es jetzt auf ein
paar Uebertreibungen mehr oder weniger nicht ankommt. Einen ſehr
vorteilhaften Eindruck hinterließ der neue Kapellmeiſter Herr Staack
mann. Seine Tempi ſind friſch und lebendig, ſeine Direktion, die
allerdings an zu großer körperlicher Beweglichkeit leidet, beſtimmt und
zielbewußt.

Der niedlichen Oper folgte das Ballettidyll „Ein Erntefeſt“ von
Frau Stahlberg Wieſt, das in ſeiner Kompoſition wie in ſeiner
allerliebſten Durchführung den lauten und einmütigen Beifall des zahl

reichen Publikums weckte. Dr. W. Kaiſer.
Aus dem Bureau des Neuen Theaters wird uns geſchrieben

Die luſtige Schwanknovität: „Gaſtons Hochzeit“, welche auch
bei der erſten Wiederholung ſtürmiſche Heiterkeit erzielte, wird am
Donnerstag bereits zum vierten Male zur Darſtellung gelangen. Am
Freitag iſt die Erſtaufführung einer intereſſanten Novität von Ernſt
Hardt: der vieraktigen Komödie „Der Kampf ums Roſenrote“,
welche bereits in Hannover, Breslau und jüngſt als Eröffnungs-
vorſtellung am Stadttheater in Poſen mit großem Erfolg aufgeführt
wurde. Als erſte Volks- Vorſtellung bei Einheits-
preiſen von 60, 40, 20 Pfg. geht am Sonntag, den 2. Oktober,
nachmittags 4 Uhr das bei der Eröffnung der Saiſon mit ſo vielem
Beifall äufgenommene fünfaktige Luſtſpiel: „Unſere Frauen“ von
H. v. Moſer und Frz. v. Schönthan in Szene, und ſind Billetts hierzu
bereits ab heute an der Kaſſe des Neuen Theaters, ſowie in der Volks
buchhandlung, Geiſtſtraße 21, zu haben.

Aus dem Bureau des Stadttheaters wird uns geſchrieben
Die nächſte Novität des Stadttheaters wird Paul Lindaus Schauſpiel

ſo ich Dir“ ſein das Stück geht am kommenden Freitag in
Szene. Gounods Oper „Margarete“ wird morgen (Donnerstag)
zur erſten diesjährigen Aufführung gelangen. Jn Vorbereitung
„Die Zauberflöte“, „Othello“, große Oper von G. Verdi (für Mitte

Oktober. 8
Leipziger Kunſtleben.

Auch in dieſem Jahre werden wieder in der Alberthalle
zu Leipzig neue Abonnementskonzerte ſtattfinden, für die
der rührige Königl. württembergiſche Hofmuſikalienverleger Ern ſt
Eulenburg eine lange Reihe vorzüglicher Dirigenten und Soliſten
bereits verpflichtet hat. Als Dirigenten nennt die Ankündigung
Panzner, Pohle, Stavenhagen, Weingartner; unter
den Soliſten erwähnen wir u. a. Sofie Meuter, Ludwig Wüllner,
der ſeine großartige Rezitation des „Hexenliedes“ wiederholen wird,
Saraſate, Stavenhagen, Suſanne Deſſoir, Kreisler.
Wie im Vorjahre werden wir an dieſer Stelle rechtzeitig auf jedes
einzelne Konzert hinweiſen und das Programm berichten.Derſelbe Verlag veranſtaltet Anſerdem im Städtiſchen
Kaufhauſe fünf Kammermuſikabende des BöhmiſchenStreich-

uartetts unter Mitwirkung von Robert Kahn, Reiſenauer,Siadenhagen, Weingartner. Für die Konzerte ſind folgende
23. Oktober 27. November 11. Dezember,

15. Januar, 29. Januar. Ausdrücklich ſei bemerkt, daß für dieſe
Kammermuſikabende die Abonnenten der neuen Abonnementskonzerte

r genießen. Einlaßkarten für beide Veranſtaltungen
ſind bei C. A. KlemmLeipzig, Neumarkt 28, zu haben.

Vermiſchtes.
Auf der Weinverſteigerung der Fürſtlich Metternichſchen

Domäne am 26. d. Mts. gingen die beiden beſten Fäſſer 1903er
Schloß Johannisberger: Nr. 31 in den Beſitz des Kaſinos
der Höchſter Farbwerke und Nr. 32 in den Beſitz der Firma
Johannes Grün, Winkel und Halle a. S., über.

Das Leben des Kaiſerpaares auf dem Jagdſchloß Rominten,
das weit abſeits von der großen Heerſtraße in den oſtpreußiſchen
Wäldern liegt, fließt in friedlicher Stille dahin. Wie ſchon kurz be
richtet, hat das Jagdſchloß in dieſem Jahre eine Veränderung erfahren,
indem ein zweites Schlößchen, das durch eine verdeckte Veranda mit
dem Hauptbau verbunden iſt, neu aufgeführt wurde. Der Kaiſer hat
ſich über die Bauausführung lobend geäußert und dem Bauleiter Bau
inſpektor LangGoldap eine goldene Uhr, auf der die Krone und der
kaiſerliche amenszug eingraviert ſind nebſt goldener Kette
gtcrhandis überreicht. Der bauausſführende Maurermeiſter
BludauJnſterburg erhielt den Roten AdlerOrden vierter Klaſſe. Am



folgenden Tage empfing der Kaiſer die am Bau tätig geweſenen Poliere,
von denen mehrere die Medaille zum Kronenorden, einer eine ſilberne
Uhr nebſt Kette mit Krone empfingen. Später ſprach auch die Kaiſerin
mit den Polieren und ſagte ihnen freundliche Worte der Anerkennung.Prinzeſſin Viktoria Luiſe wohnte dem Empfange der Bauhandwerker bet,
ſie ſtand neben der Mutter, mit der ſie ſich auf das lebhafteſte mit
heller Stimme unterhielt. Der Kaiſer iſt bisher nicht allzuſehr vom
Weidmannsglück begünſtigt; er hat im Belauf Warnen nur einen
Sechszehnender geſchoſſen. Die Brunſt der Hirſche hat nach
gelaſſen das Wetter iſt wärmer geworden. Jn tiefer Stille
liegt das Jagdſchlößchen ſo ſtreng ſind die Abſperrun smaßregeln, daßin den Wochentagen faſt niemals ein fremder Fuß r betreten
darf. Eine Ausnahme iſt Sonntags, da werden Paſſierſcheine in
rößerer Anzahl ausgeſtellt. Auch zur Kirche erhält man Eintritt.
ehr gefreut hat ſich das kaiſerliche Töchterchen über die von

Rominter Jungen gebildete Ehrenkompagnie. Die kleinen Knaben,
mit Helm, Säbel und Gewehr ausgerüſtet, waren nicht wenig
ſtolz darauf, die Honneurs erweiſen zu dürfen. Die Kaiſerin
beſichtigte auch diesmal in Begleitung der Prinzeſſin die Arbeiter
wohnungen. Man muß in eins der in norwegiſchem Stile
erbauten Häuſer eintreten, um zu ſehen, wie blitzſauber die Leute
für wenige Mark Jahrespacht wohnen. Die kleinen Kinder werden,
wenn die Eltern zur Arbeit in den Wald gehen, ins Kinderheim ge
bracht, wo Schweſter Luche vom Mutterhauſe der Barmherzigkeit
ihrer wartet und ihnen die Anfangsgründe des ABC beibringt. Bei
ſchönem Wetter wird der Spielplatz beſucht, bei ſchlechtem der große
Schrank mit den Spielſachen erſchloſſen. Wenns kalt wird, erhalten die
Mädchen rote Mäntel mit Kapotte zum Ausgehen. Der Kaiſer
widmet ſich auch in Rominten den Regierungsgeſchäften. Das Perſonal
des Poſtamts iſt um das Doppelte verſtärkt worden. Faſt ununter
brochen eilen Kuriere und Depeſchenträger vom Schloß zur Poſt.

„„Ein furchtbarer Eiſenbahnzuſammenſtoß, durch den 65 Perſonen
getötet und 120 verwundet wurden, ereignete ſich, wie ſchon kurz ge
meldet, am 24. d. M. morgens zwiſchen zwei vollbeſetzten Paſſagier
zügen auf der Southern Railway in der Nähe von Newmarket in
Tenneſſee. Unter den Verwundeten ſind viele ſo furchtbar verſtümmelt,
daß ihr Tod ſicher iſt. Die beiden Züge liefen ſich auf einer ein

Strecke entgegen. Der eine Zug war der Expreßzug von
Chattanooga nach Salisbury, der andere ein Lokalzng von Knoxville

nach Briſtol. Der Lokalzug erhielt den Befehl, bei einer Weiche zu halten,
um den Expreßzug vorbeizulaſſen. Der Zugführer oder der Lokomotiv-
führer verſtand den Befehl offenbar falſch und der Zug fuhr an der Weiche
vorbai, um bald darauf mit voller Wucht auf den Expreßzug aufzu
laufen. Beide Züge fuhren in dem Augenblick des Zuſammenſtoßes mit
etwa 50 Kilometer Geſchwindigkeit und trafen ſich in einer Kurve.
Die beiden Maſchinen waren ſofort zertrümmert und die Lokomotiv
führer getötet. Mit Ausnahme von vier Schlafwagen, die dem
Expreßzug angehängt worden waren wurden faſt alle Wagen
der beiden Züge vollſtändig zertrümmert. Einige der Wagen wurden
durch den furchtbaren Zuſammenſtoß einfach zerriſſen und ihre Jn
ſaſſen getötet oder fürchterlich verlezt. Aus einem der vollbeſetzten
Wagen entkam ein einziger Paſſagier mit dem Leben. Der Keſſel
der beiden Lokomotiven explodierten und das heiße Waſſer und der
Dampf erhöhten die Qualen der Verwundeten und Sterbenden. Sofort
nach dem Zuſammenſtoß eilten, wie der „Daily Mail“ telegraphiert
wird, Hunderte von Leuten aus der Nachbarſchaft an die Unglücksſtelle
und halfen bei dem Herausholen von Verwundeten aus den Trümmern.
Das Bild war ein ſchreckliches. Auf beiden Seiten lagen die Toten,
von denen viele bis zur Unkenntlichkeit verſtümmelt waren. Eine
Frau war durch ein Stück Holz getötet worden, das ſie vollſtändi
durchbohrt hatte. Die Leiche einer anderen Frau fand man 50 Fu
von der Unglücksſtätte ohne Kopf. Jhr Kopf lag auf dem Dache
eines der Wagen. Andere Opfer verloren Arme und Beine. Viele der
Verunglückten waren auf dem Wege, an einem Leichenbegängnis teil
zunehmen. Der Pfarrer, der die Beerdigung abhalten ſollte, befindet
ſich unter den Toten Unter den waren auch die Frau und
die Tochter des Gouverneurs von Tenneſſee, die, ebenſo wie andere
gerettete Frauen, ſich nach beſten Kräften an dem grauſigen Rettungswerk beteiligten und den Verwundeten Verbände anlegten. Von
Noxville aus wurde ſofort ein Extrazug mit Aerzten an die Unglücks
ſtätte geſchickt, um die Verwundeten in das ſtädtiſche Hoſpital zu ſchaffen.
Sechs der Verwundeten ſtarben auf dem Wege dorthin Nach dem offiziellen
Bericht beläuft ſich die Zahl der Toten auf 50 bis 75 und die Zahl
der Verwundeten auf 100 bis 150. Ein hochgeſtellter Eiſenbahn
beamter der Südlinie ſagte dem „Daily Expreß“ zufolge, daß die
Möglichkeit des Unfalles ganz unerklärlich ſei. Die Zugführer warenalte erfahrene Leute, und in den letzten 15 Jahren ſind die beiden

Züge jeden Tag bei Newmarket aneinander vorbeigefahren, ohne daß
irgend einZweifel über das Ausweichen beſtanden hätte. Die Wagen und die
Lokomotiven ſeien alle ziemlich neu geweſen und es ſei im höchſten Grade
unwahrſcheinlich, daß die Bremſen verſagt haben ſollten. Unter den Toten
befinden ſich acht italieniſche Auswanderer. Das Kongreßmitglied für
Tenneſſee, Mr. Gibſon, gehört zu den Verwundeten Ein Ueberlebender
erzählte, daß plötzlich ein furchtbarer Stoß erfolgt ſei. Die Sitze wurden

„abgeſprengt und die Paſſagiere in den Wagen durcheinander geſchleudert.
Aus allen Richtungen hörte man Stöhnen und Schreien. Frauen und
Kinder lagen zermalmt und zerriſſen zu Füßen des geretteten Paſſagiers
in dem zerſplitterten Holzwerk.

Eine ſeltſame Entführung wird aus Alfeld bei Göttingen ge
meldet: An einem der letzten Abende kamen dort zwei Herren in Be
gleitung eines 8jährigen Knaben mit dem um 6 Uhr 22 Min. ein
treffenden Zuge an und begaben ſich zur Stadt. Auf der Leinebrücke ließen
ſie den Knaben ſtehen unter dem Vorgeben, ſie hätten etwas auf dem
Bahnhofe vergeſſen er möchte auf ſie warten. Die beiden Männer
kamen aber nicht wieder und der Knabe ging ſchließlich weiter. Er kam
dabei in das Haus des Maurermeiſters Banſe, wo er weinend er
zählte, er ſei der Sohn des Bahnaſſiſtenten Joh. Cyrus in Bremen.
Als er morgens in die Schule gehen wollte, ſei er von zwei Herren
angehalten worden, die ihn nach einigen Fragen zum Bahnhof mit
genommen hätten und mit ihm in zweiter Klaſſe über Hannover nach
Alfeld gefahren ſeien. Nachdem man den ganz ausgehungerten Knaben
geſättigt, wurde er der Polizei übergeben, die ihn bei einem ihrer
Beamten einquartierte und die Eltern des Kindes benachrichtigte. Am
folgenden Tage holte die Mutter ihr Kind ab, über deſſen unerklärliches
Verſchwinden ſie ſchon in höchſtem Grade beunruhigt geweſen war. Die
beiden Entführer ſcheinen in der Richtung nach Hannover zurückgefahren
zu ſein. Die Polizeibehörden ſind eifrigſt bemüht, den Grund der
eigenartigen Entführung aufzuklären und die Perſönlichkeit der beiden
Entführer feſtzuſtellen.

Krawalle in Dünkirchen. Nach einem Tanzvergnügen kam es
zwiſchen einigen Teilnehmern zu heftigen Krawallen. Ein Vorüber
gehender bemerkte, daß vier Männer auf einen fünften einſchlugen,
er ſchoß auf die Angreifer und tötete einen und verwundete einen
anderen ſchwer.

Das Opfer eines Verbrechens iſt der Gemeinderat Veneſch aus
Birnbaum bei Göding geworden. Beneſch hat, auf ſeine große
Körperkraft vertrauend, die jungen Leute ſeines Ortes wegen kleiner
Ausſchreitungen wiederholt körperlich gezüchtigt. Am Tage des
Mordes zogeif'mehrere betrunkene Burſchen ſingend aus dem Wirts
hauſe nach Hauſe. Beneſch wies die Burſchen zur Ruhe und ſoll
auch zwei von ihnen geprügelt haben. Beneſch, der auch ein wenig
berauſcht war, ſetzte ſich auf eine Bank, wo er einſchlief. Nun
ſtürzten ſich drei bon den Burſchen auf ihn, ſchlugen ihm mit großenSteinen die Hirnſchale ein und verſetzten ihm mehrere ſchwere Stich

wunden, von denen fünf tödlich ſind. Hierauf trugen ſie ihn auf
einen Acker und ließen ihn liegen. Gegen 5 Uhr morgens wurde
nach Mitteilung der „N. Fr. Pr.“ der Mord entdeckt und nach
mittags einer der Mörder in der Perſon des 20jährigen Johann
Jaucal r der, dem Bezirksgerichte in Göding eingeliefert,
geſtand, daß der Mord verabredet worden war. Seine Kompligen
ſind geflüchtet.

Ein Zuſammenſtoß eines Militärſonderzuges mit einem
Rangierzuge ereignete ſich in Kobleng am Montag abend in der
Nähe der Moſelbrücke. Der Militärzug beförderte Mann e
der Regimenter Nr. 161 und 29 aus dem Mandver nach ihrer
Garniſon zurück. Mehrere Soldaten und r wurden. nach der
„Rh.W. Ztg.“ verletzt. Wodurch der Unfa
iſt noch nicht bekannt.

hervorgerufen wurde,

wird, müſſe als Verbindung dienen,

Selbſtmord im Kaſino. Jn der OffiziersSpeiſeanſtalt zu
Hann.Münden hat der Sergeant Körner von der 2. Kompagnie
des Kurheſſiſchen Pionier ons Nr. 11 Selbſtmord verübt.
Körner, welcher erſt wenige Stunden zuvor mit dem Bataillon aus
dem Manövergelände zurückgekehrt war, verwaltete bisher dieSee e et als KaſinoUnteroffizier. Er ſchoß ſich in
der Nacht mit ſeinem Dienſtgewehr eine Platzpatrone in den Mund,
wodurch ſofort der Tod herbeigeführt wurde. Körner diente im
6. Jahre und hatte ſich bisher dienſtlich nichts z Schulden kommen
laſſen. Das Motiv zu der Tat iſt noch unbekannt.

Jm Dampfbad verbrüht. uf entſetzliche Weiſe kam das
5 jährige Söhnchen des Bürgerſchullehrers Kr. in Bautzen ums
Leben. Der Kleine, der ſich eine Erkältung zugezogen hatte, wurde,nach Mitteilung ſächſiſcher Blätter, bei Ver Sang enes Dame

bades durch Unvorſichtigkeit gänzlich verbrüht. rotz ärztlicher
Hilfe iſt der Knabe unter großen Schmerzen geſtorben.

Gartenbau- Ausſtellung in Darmſtadt. Als Termin für die
Eröffnung der nächſtjährigen allgemeinen deutſchen Gartenbau Aus
ſtellung wurde der 24. Auguſt feſtgeſetzt. ie dauert bis zum
3. September. Das Protektorat hat der Großherzog von Heſſen
übernommen.

Peſt in Klein Aſien. J Smhrna iſt abermals eine peſtver
dächtige Erkrankung vorgekommen. ch die bakteriologiſche
Unterſuchung wurde in fünf von den ſechs bisher vorgekommenen
peſtverdächtigen Krankheitsfällen Peſt feſtgeſtellt.

Ergriffene Falſchmünzer. Oberhauſen wurden eine aus
fünf Perſonen beſtehende Falſchmünzerbande verhaftet.

Tat eines Geiſtiggeſtörten. Der Bootsmann Michalowski vom
Linienſchiff „Kaiſer Friedrich III.“ verletzte, wie aus Kiel gemeldet
wird, vorſätzlich auf dem Schießſtand drei Untergebene durch Ge
wehrſchüſſe ins Geſäß erheblich. Er wurde wegen Mißhandlung
Untergebener im Dienſt angeklagt. In der Verhandlung, die geſtern
ſtattfand, wurde er freigeſprochen, da eine hyſteriſche Seelenſtörung
vorlag.Wie Görlitzer Droſchkenkutſcher nahmen in öffentlicher Ver

e egen eine neue Polizeiverordnung, welche dieDroſchkenkutſcher angeblich ſchädigt, Stellung. Falls auf die dem
Miniſter eingereichte Beſchwerde bis Sonnabend kein Beſcheid er
folgt, ſtreiken die Droſchkenkutſcher am 1. Oktober.

Letzte Draht und Fernſprech Nachrichten.
(Nach Schluß der Redaktion eingegangen.)

Dresden 29. Sept. Das heute mittag über das Be
finden des Königs ausgegebene Bulletin lautet:
Der König hat den geſtrigen Tag und die letzte Nacht ver
hältnismäßig gut verbracht. Jn den frühen Morgenſtunden
traten wieder Anfälle von Beklemmungen und Atemnot ein,
die den hohen Kranken nötigten, das Bett zu verlaſſen. Die
Nahrungsaufnahme und der Kräftezuſtand laſſen viel zu
wünſchen übrig. Gez.: Dr. Selle und Dr. Fiedler.

Petersburg, 29. Sept. Der Kaiſer reiſte heute
nacht 1 Uhr nach Odeſſa und Tiraspol ab.

London, 29. Sept. „Morning-Poſt“ meldet aus
Waſhington unter Vorbehalt: Präſident Rooſevelt ſah die
Unausführbarkeit der Haager Konferenz
idee ein. Staatsſekretär Hay ſei ebenfalls für eine Kon
ferenz, aber nur zur Abänderung der internationalen Be
ſtimmungen über die Kriegskontrebande, und auch erſt nach
Beendigung des Krieges in Oſtaſien.

London, 29. Sept. „Daily Chronicle meldet au
Tokio von geſtern, daß die Bahn nördlich von Port Arthur
bis Haitſcheng zur Schmalſpurbahn umgewandelt ſei. Die
Bahn, welche mit 60 Lokomotiven und 1000 Wagen befahren

da der Hafen von
Niutſchwang Mitte Oktober zufriert.

Wetterbericht.
W. Magdeburg, 28. September.

Wetterbericht vom 28. September, morgens 5 Uhr.
Jm Norden, Weſten und Süden unſeres Erdteils befinden ſich
eine ganze Reihe von Depreſſionen, während einzig und allein
im Oſten ein ziemlich intenſives Hochdruckgebiet lagert. Jn
Deutſchland verrſe veränderliches, mildes Wetter, vielfach iſt
etwas Regen gefallen, auch weiterhin dürfte etwas Regen bei
milder Temperatur zu erwarten ſein.

Vorausſichtliches Wetter am 29. September: Vor
wiegend wolkiges bis trübes, mildes Wetter mit Nebel und
etwas Regen.

Vorausſichtliches Wetter am 30. September: Wechſelnd
bewölkt, vielfach neblig, etwas kühler, etwas Regen.

Hamburg, 28. September, 9 Uhr 35 Min. vorm. Das Maximum
(über 777 mw) liegt über Nordrußland, die Depreſſionen (unter 760 wm)
über den Lofoten und Norditalien. Jn Deutſchland iſt es bei ſchwachen
nördlichen bis öſtlichen Winden trübe und meiſt wärmer. Fortdauer

wahrſcheinlich. Deutſche Seewarte.

Börſen- und Handelsteil.
Allgemeines.

Bruckdorf Nietlebener Bergban Verein. Wie aus dem
Anzeigenteil dieſer Nummer erſichtlich, erfolgt die Zeichnung auf
4 90 Teilſchuldverſchreibungen des Bruckdorf Nietlebener Bergbau
Vereins zu Halle a. S. am Montag, den 3. Oktober d. Js. Von der
insgeſamt 1 200 000 betragenden Anleihe hat das hieſige BankhausH. F. Lehmann 800 000 übernommen. Die Firma H. F. Lehmann

legt von dem vorſtehenden Betrage 700 000 C. zur Zeichnung auf.
Wie in dem Jnſerat angegeben, findet die Zeichnung außer bei dem
vorgenannten Bankhauſe auch bei dem Bankhauſe Reinhold Steckner,
bei dem Bankhauſe Hermann Arnhold Co., Bank-Commandit-Geſell
ſchaft und bei dem Halleſchen Bankverein von Kuliſch, Kaempf Co.
ſtatt. Die zu den Anmeldeformularen gehörigen Proſpekte ſind eben
falls bei den vorgenannten Zeichnungsſtellen zu haben. Der frühere
Schluß der Zeichnung bleibt vorbehalten. Der Subſkriptionspreis be
trägt 100 90 zuzüglich Stückzinſen vom 1. Oktober er. bis zum Tage
der Abnahme. Die Abnahme der zugeteilten Stücke hat in der Zeit
vom 10. bis 31. Oktober er. zu erfolgen. Die Kursnotierung durch
die Vereinigung der Halleſchen Bankfirmen wird von dem Bankhauſe
H. F. Lehmann beantragt werden.

Köln, 27. Sept. Die Verwaltung der Harpener Bergbau
Aktiengeſellſchaft hat, wie die „Kölniſche Zeitung“ vernimmt, von den
Bankverbindungen der Geſellſchaft im Hinblick auf die Vorgänge bei
der Hibernia die Erklärung verlangt, daß ſie nicht ohne Vorwiſſen der
Verwaltung geſchäftliche Maßnahmen, welche die Geſellſchaft betreffen,
einleiten. Eine dahingehende Erklärung ſei auch von allen inbetracht
kommenden Banken gegeben worden. Es gehören dazu auch die
Dresdner Bank und der A. Schaaffhauſen'ſche Bankverein

Köln, 27. Sept. Jn der heutigen Aufſſichtsratsſizung der

Gel l W r t wurdendie Einzelheiten für die Jntereſſengemeinſchaft mit dem Schalker
GOruben- und Hüttenverein und dem Aachener Hütten
Aktien verein Rote Erde reine d Die außer
ordentliche Generalverſammlung, die über di aßnahmen ſowie über
die Erhöhung des Aktienkapitals beſchließen ſoll, wurde auf den
29. Oktober anberaumt.

Aus Hannover werden folgende Dividendenſchätzungen ge
meldet, die wir unter dem bekannten Vorbehalt wiedergeben: Bier
brauerei e Aktien ca. 5 (gegen 5 im Vo
Dampfbierbrauerei der Stadt Einbeck Stammaktien 2—-8 (0

do. Vorzugs Aktien 6 Falkenkrug Bierbrauerei Aktien ca. 3 9
(3 Hannoverſche Aktien Brauerei Vorzugsaktien, da wahr-
ſcheinlich wie im Vorjahre außergewöhnliche Rückſtellungen nicht
vorzunehmen ſind, ſteht eine Dividende von ca. 4 2 zu erwarten
(0 Harburger AktienBrauerei Aktien ca. 8 (72 75),
KaiſerbrauereiAklien und Vorzugs Aktien 0 (0 Lindener
Aktien Brauerei vorm. Brande u. Meyer Aktien 18 (18 26),
Stiftsbrauerei Minden. Aktien ca. 7 (7 96), Vereinsbrauerei
Herrenhauſen Aktien 24 96 (24 Hannoverſche Baumwoll
ſpinnerei (neue) Stammaktien 0 5 (0 26), Eiſenwerk Wülfel
Stammaktien 0 (0 9). Das diesjährige Erträgnis der Vor
zugsaktien läßt vorausſichtlich die Ausſchüttung einer Dividende
zu, doch wird die Verteilung einer ſolchen davon abhängen, in
welchem Maße die Verwaltung die Verwendung des Gewinnes
zu Rückſtellungen und Stärkung der Betriebsmittel verwenden
wird. Zuckerraffinerie Brunonig Aktien (0 (10 9).

y. Zwiſchen vier böhmiſchen Maſchinenfabriken, darunter
Skodawerke, wurde ein Kartell auf zwanzig Jahre abge-
ſchloſſen; darnach werden jeder Fabrik ihre Spegzialartikel zur
alleinigen Erzeugung überlaſſen, gemeinſame Verkaufsbureaus er
richtet und BetriebsErſparniſſe erzielt. Der Geſamtgewinn aller
Teilnehmer wird nach feſtgeſetztem Schlüſſel unter ſie repartiert,
eine Preiserhöhung iſt vorläufig nicht beabſichtigt.

Jn der Verſammlung der Flachsſpinnereien des weſt
lichen Deutſchlands, welche in Bielefeld ſtattfand, wurde be
ſchloſſen, angeſichts der ſteigenden Nachfrage für Garne und der
Unſicherheit über den Ausfall der ruſſiſchen Flachsernte die Garn-
preiſe um A pro Pack zu erhöhen.

1000 000 neue Aktien der Elberfelder Papierfabrik
Aktien Geſellſchaft ſind zum Handel an der Berliner Börſe zuge
laſſen. Die Aktien nehmen vom 1. Juli 1904 ab an der Dividende
teil und ſind den bisherigen Aktien à 1000 gleichberechtigt. Sie
wurden den bisherigen Aktionären zum Kurſe von 210 9 zum vor
zugsweiſen Bezuge angeboten. Das Grundkapital der Geſellſchaft
beträgt 2 000 000 A. An Dividende verteilte die Geſellſchaft in
den 1 fünf Jahren 7, 10, 12 18, 20 auf 1 000 000
Mark Aktienkapital.

—-y. Ueber die Maſchinenbau-Anſtalt, Eiſengießerei und Dampf-
keſſelfabrik H. Pauckſch, Aktiengeſellſchaft in Landsberg a. d. W.
hört die B. B. Z. von unterrichteter Stelle, daß dies Unternehmen
im laufenden Jahre weſentlich beſſer beſchäftigt iſt als im Vorjahre,
daß die Preiſe aber noch durch die Konkurrenz gedrückt werden.
Ueber das Ergebnis des am 31. Oktober ſchließenden Geſchäfts
jahres kann ein Urteil noch nicht abgegeben werden.

Nach dem Jahresberichte der Deutſchen Kabelwerke Aktien
geſellſchaft in Rummelsburg weiſt die Bilanz einen Gewinn von
189 479 auf. Es wird vorgeſchlagen, 96 472 für Ab-
ſchreibungen und 15 000 für Delkredere-Konto zu verwenden
und aus dem dann noch verbleibenden GewinnSaldo von 78 007.
Mark 3 9 Dividende zu verteilen. Der Umſatz ſtieg im ver
gangenen Jahre um ca. 31 5 gegen das Vorjahr. Leider aber
wurde der dadurch erzielte höhere Gewinn durch die außergewöhn-
liche Preisſteigerung für Rohgummi ſtark beeinträchtigt. Gegen
wärtig iſt das Unternehmen gut und für längere Zeit beſchäftigt und
kann ſeiner Entwickelung vertrauensvoll entgegengeſehen werden.

Jn einer kürzlich ſtattgehabten Sitzung des Aufſichtsrates
der Mälzerei- Aktiengeſellſchaft vorm. Albert Wrede, Cöthen, wurde
der Jahresbericht pro 1903,/04 vorgelegt; er ergibt einen Gewinn
von ca. 20 000 der jedoch nicht zur Verteilung einer Dividende
von 1 9 verwandt, ſondern auf neue Rechnung vorgetragen
werden ſoll.

Rheiniſche Stahlwerke Aktiengeſellſchaft in Meiderich. Laut
Gewinn und Verluſtrechnung erzielte die Geſellſchaft im Ge
ſchäftsjahre 1903,04 einen Bruttogewinn von 4485 894
(4 050 326 i. V.). Für Abſchreibungen auf die Anlagen in
Meiderich und bei der Zeche ſind 1774 674 (1 789 850) vor-
geſehen. Der Reingewinn beträgt 2 620 866 (2 248 762),
woraus 9 9 Dividende auf die alten und 4 5 auf die neuen
Aktien re ſPlagen werden (8 i. V.). Jn dem Geſchäfts
berichte hebt die Verwaltung hervor, daß bei dem Stahlwerks
verbande, da die ganze Organiſation neugeſchaffen werden mußte,
die Einlenkung in die neuen Verhältniſſe in den erſten Monaten
nicht unerhebliche Mühe verurſacht habe. Auch heute noch laſſe
die Verkaufstätigkeit zu wünſchen übrig; hoffentlich ändere ſich
dieſer Zuſtand baldigſt.

y. Aus dem Verkehrsbureau der Handelskammer zu Berlin
erhält das B. Tgbl. folgende Mitteilung: Der Ausnahmetarif für
Futtermittel gilt, wie der Handelskammer mitgeteilt wird, auch
für den Verſand von den Stationen der HalberſtadtBlankenburger,
Nordhauſen-Wernigeroder, NaundorfGerlebogker, Braunſchweigi
ſchen Landeseiſenbahn, ſowie der Priegnitzbahn.

y. Aktiengeſellſchaft Schwabenbräu in Düſſeldorf. Wie das
B. Tgbl. hört, wird die Dividende für 1903,/04 vorausſichtlich
wieder 10 wie in den beiden Vorjahren, betragen.

Die Generalverſammlung der vereinigten chemiſchen Werke
in Charlottenburg ſetzte die Dividende auf 12 2 feſt.

—-y. Der Verband deutſcher JuteJndnſtriellen beſchloß, für
das vierte Quartal die Betriebs Einſchränkungen für Garne und
Gewebe auf 3 9 bezw 4 5 herabzuſetzen.

—-y. Die Aktiengeſellſchaft Weſer ſchlägt 5 Dividende gegen
8 9 im Vorjaghre vor.

Bismarckhütte. Jn der Aufſichtsratsſitzung der Bismarck
hütte legte der Vorſtand den Rechnungsabſchluß pro 1903/04 vor.
Derſelbe geſtattet nach Verrechnung der vertragsmäßigen Tantième
für Vorſtand und Beamte und der Abſchreibungen in Höhe von
660 000 A (gegen 480 000 im Vorjaghre) die Verteilung einer
Dividende von 16 S gegen 11 im Vorjahre. Ueber das Ge
ſchäft im neuen Jahre gibt der Vorſtand befriedigende Auskunft.

—y. Die Vereinsbank in Wismar beruft auf den 15. Ok
tober d. Js. eine außerordentliche Generalverſammlung ein, welcher
ein zwiſchen ihr und der Darmſtädter Bank getätigter Vertrag vor
gelegt werden ſoll. Jn demſelben iſt ein näherer Anſchluß an die
Darmſtädter Bank vorgeſehen unter Uebergang der mecklen
burgiſchen Depoſitenkaſſe und ihrer Agenturen auf die Vereins-
bank in Wismar. Die Vereinsbank in Wismar iſt im Jahre 1861
als Genoſſenſchaftsbank gegründet, im Jahre 1868 in eine Kom
mandit Geſellſchaft umgewandelt worden und beſteht ſeit 1872 als
Aktien Geſellſchaft. Das Aktienkapital beziffert- ſich auf 1 500 000
Mark. An Dividenden ſind in den letzten drei Jahren 7, 7 und
7 5 gezahlt worden.

y. Staßfurt, 24. Sept. Jnfolge der Störungen, welche durch
die ſchon ſtattgefundenen und noch zu erwartenden außer
ſyndikatlichen Verkäufe hervorgerufen ſind, hat der Ausſchuß in
ſeiner heutigen Sitzung einſtimmig beſchloſſen, den zuſtändigen
Organen des neuen Kaliſhndikats eine Herabſetzung
der Kalirohſalzpreiſe im Auslande für 1905 vorzu-
ſchlagen; zu dem Zwecke wird die Generalverſammlung des neuen
Syndikats mit möglichſter Beſchleunigung berufen werden. B.
B.Ztg.“)

Viehmärkte. wRagdeburg, 27. Sept. (Amtlicher Bericht.) StädtiſcherSchlacht un Vie W. Auftrieb 174 Rinder, 176 Kälber, 149 Schaf

vieh 1188 Schweine. Bezahlt für 100 Pfund Lebendgewicht
Gart den Feſtſtellungen durch die Wagen im Viehhof):

chſen: a. vollfleiſchige, ausgemäſtete höchſten Schlachtwertes bis
u 7 Jahren b. junge, fleiſchige, nicht ausgemäſtete undKiere ausgemäſteie 36—38 e. mäßig genährte junge und ältere

32—35 d. gering genährte jeden Alters 28--31 Bullen:
a. vollfleiſchige, ausgemäſtete bis zu 5 Jahren 36-38 b. voll
fleiſchige jüngere 31—34 o. müßig genährte jüngere und ältere
28--30 A. gering genährte jüngere und ältere 26—-27
Kalben und Kühe: a. vollfleiſchige, ausgemäſtete Kalben höchſten
Schlachtwertes b. vollfleiſchige, ausgemäſtete Kühe höchſten

lachtwertes bis zu 7 Jahren 31-38 e. ältere ausgemäſtete
Kühe und wenig gut entwickelte jüngere Kühe und Kalben 28—30
d. mäßig genährte
Kühe und

Kühe und n 23--27 e. gering genährteen Kälber: e feinſte Maſt (Voll



milchmaſt) und beſte Saugkälber 46--50 b. mittlere Maſt und gute Rog g. n Septbr. 139,50 Okthr. 139,55 Dezbr. 148,75 C ſ für die marktgängigſten Werke des Montatiaktienmarktes vor
Saugkälber 36--45 e. geringe Saugkälber 28——35 ältere, gerin endenz: ruhig. herrſchten. Auch der Lokalmarkt war gut veranlagt, ſowohl ingenährte (Freſſer) 25--30 Schafe: a. Maſtlämmer und jün g. afer Sepibr o Oktbr. 137,50 Tendenz feſter leitenden als in ſonſtigen Werten. Der Fondsmarkt lag ruhig;
Maſthammel 31-33 b. ältere Maſthammel 29—30 e. ßig a i s Septbr. 120,75 Oktbr. 119,75 Tendenz feſter. heimiſche Anlagen gut preishaltend. Nach einer an der Vörſe um
genährte Hammel und Schafe (Merzſchafe) 27—28 Schweine Räbsl Oktbr. 44,20 Dezbr. 44,80 Mai 45,60 C. laufenden Verſion wird der Geſamtbetrag von 200 Millionen
(mit 20 Tara): a. vollfleiſchige der feineren Raſſen und deren Tendenz: ſtill. Schatzſcheinen, worin Preußen einbegriffen, als zu hoch bezeichnet.
Kreuzungen im Alter bis zu 14 Jahren 55-—56 b. ige 53 bis vſig begibt das Reich nur 80 Millionen. Bahnen guk ge54 c. gering entwickelte 49-—52 d. Sauen 45-—52 Verlauf Börſe von Berlin vom 28. Sedtember. halten, Schiffahrtsaktien ſtetig; im ſpäteren Verlaufe Montan
und Tendenz mittelmäßig. Ueberſtand: 15 Rinder, 11 Schafe, Nach anfänglich abwartender Haltung kam kursz nach Feſt aktien weiter gut gehalten. In den übrigen Märkten war das
34 Schweine ſtellung der erſten Kursnotig ein lebhafterer Verkehr zum Durch Geſchäft bei Beginn der zweiten BVörſenſtunde ſehr ſtill, Kurſe

Hamburg, 27. Sept. Bericht der Notierungs ä ü iſche und lokale Rechnung, da ſich na ſtetig, Ultimogeld 428 Prozent; bei Berichtsabgang Verkehr durchKommiſſion.) Dem heutigen Kälbermarkt a. d. Viehhof u erdight e e daß vie n en getenfe weg ſtill, Kursänderungen belanglos. Privat Diskont 8 Proz.
ſchanze“ waren angetrieben 1296 Stück dieſelben verteilten ſich der m iHerkunft nach auf Hannover 1076 Stück, Mecklenburg 179 Stück,
SchleswigHolſtein 41 Stück. Es wurde gezahlt für 50 kg Schlachtgewicht
Beſonders gute Doppellender 97--106 I. Qual. 84x--91x
II. Qual. 78--83 III. Qual. 72--77 geringſte Sorte
61 67 Unverkauft blieben 30 Stück. Der Handel war ſchleppend.

n 9Magdeb London ſ P II Exchaun eMagdeburg, 27. t. (Carl Schulze Troekſchnitzel d o erettree 4 bie vo r 9ausſchließlich Sack frachtfrei Magdeburg bei 10000 kg-Ladungen.

RNew-York, 27. Sept., 6 Uhr abends. Warenbericht. LIMITED.(Die eingeklammerten Notierungen ſind vom 26. Sept.) Baum-

rer in et re rn e k„60), ieferung Jan. 10,45 (10,67), in New Ocleans 1 J(10), Petroleum, Standard white in NewYork 7,95 (7.98), Ban a und Effektengeschäft.
in Philadelphia 7,90 (7,90), Rafined (in Caſes) 10,65 (10,65), Credit
Balances at Oil City 1,56 (1,56), Weſtern ſteam7,90 (7,80), Rohe Brothers 8,10 (8,00), Mais r 2,2t h e er J c n W s un Autorisirtes Kapital M. 5,000,000.roter interweizen loco 11 seizen per Septemberi t6l/g (1158 per Dez. 115X (1137 ber Mai 114x (1182 per Einbezahltes Kapital M. 2,000,000.
Juli Getreidefracht nach Liverpool 1 1),

Aſret e o 27 Jon n r er F3 per rOkt. 6,75 (6,80), pe 6,95 (6,95), tJeres 109 e Je e Winn r General Director: ALEXIS MORETON MANDEVILLE.
(27,50--27,75), Kupfer 12,75 13,00 (12,75 13,00).

Tendenz Mais: ſtetig.
Tendenz Weizen behauptet

Preisnotierungen für Kuxe am 28. September.
(Eigener Bericht der Halleſchen Zeitung.)

Haupt-Bureau:

BASILDON HOUSE, BANK, LONDON, E. C.

Kohlen Kuxe o Kalte Wert r0 ne 2 rage e a e e 62 age 0 rBoruſſia 2185 2226 Bentbe e e 360 370 Filialen in England
S gig r 23389 an so e00e e ABTRDPEN. LEEPDS.n e hen 455 1825 Sanief gab an. BELFAST. LIVERPOOL,.Deemonie e. e. 3228 3260 derte So BIRMINGHAM. MANCHESTER.orzaure e BRIGHTON. NEWCASTLE-ON-TVNE.Se et et e rei oau 9 evig o e ohannashall e 90 eibbecg. 1060 1660 er eeeh u. 816 330 GLASGOW. OxXFORD.

Wilhelmshall. 1126800 HASTINGS. souUTH AMPTON,.
Zuckerberichte. HULL. VORK.Magdeburg, den 28. September.

(Eigener Drahtbericht der Halleſchen Zeitung.
Kornznucker excl., von 889 Rend. 11,00--11,20.
Nachrrodutie etc. 700 Rend, 570. Teundenz: ſtetig. Agenturen in Auslande: Toronto, Canada

e Tee (Von der Regierung von Ontario für den Bffehtenhandel honsessioniert).See Bit r Tendenz ruhigem. Raffinade mit Sack 21,07--21,20. 7v an t S h vor Johannesburg, Transvaal: Vertreten durch die Firmaohzucker J. Produkt Tranſito frei Bahn Hamburg.per Sept. 22,10G, 22,15B. Jan.-März 23,106G, 23, 15B. L. J. SHEFFIELD 6 CO.
Okt. 22,30G, 22,35B. Mai 23,306G, 23,35B, 23,35bz.
Nov.Dez. 22,95G, 23,00B. Tendenz: ruhig.

Hamburg, den 28. September.
(Eigener Drahtbericht der Klee Zeitung.)guckermgrit (Vormittagsbericht.) üben emer. Produkt. WBaſis 88 Rendeedt neue Uſance frei an Bord Hamburg. The National Bank, Limited.

Se t. 22,05. rz 23,25. eött 23.40 Mai 25.45. Tendenz unregelmäßig. London City and Midland Bank, Limited.
Der 2300, u The London and South Western Bank. Limited.Produktenbörſe.

(Eigener Drahtbericht der Haleſchen Zeitung.
Berlin, den 28. September.

Wei zen Septbr. 179,50 Oktbr. 177,50 Dezbr. 180,75 .4
Tendenz: feſt.

h

Bankverbindungen in England:

3638]

Bankhaus Paul Schauseil Co., Halle a. S., Bitterfeld, Delitzgch, Eilenburg r.rinsung von Geldeinlagen, Conto-Corrent- u. Wechsel-VerKehr ete.

3 ins Größe der ins Größe de ins Größe derKursnotierungen g nadaP e e v 7 S S t 129,5064 Deſſ h n en di 208,50bz G Schalk e W e hin Se t 535,00bz G
anadaPazifik. 2ſ-, i. os] 1000 ,5 eſſauer Gas. 1./1 1200. 300 „50bz. alker Gruben. 321 7 0der Berliner Börſe vom 28. September Gotthardbahn 6*/ g“/ä 1./1 500 Fr. DeutſchAmer. Werkz. 0 1. 1000 S. 7 bz. Schering, Chem. Fabr. 10 18 1./1 do. 335.25b5.G

Jtalien, Meridionalb. 6 1./1 5000-500 Lire 146,106b3. do. Luxemb. V.-A. 9 do. do. 93,7 bz. G Bergb. Zink 172 17 u. 100 Tlr. 280,00b.2 Uhr nachmittags. i. D. 68 Donnersmarckh. konv. 14 14 1.1 600 1251,75bz. C Schuckert, ler (0 (0 1.8 1000 119,50bz. G
Sir enry 3254 u. 500 gr. 193 Dortmdr. Un. V. A.K. SchulzKnaudt a (60 do 154,50b3 GPreußiſche und deutſche Fonds. Weſtſizilian. Eiſenb.. 1 do. 500 Kre „00b,. di iſt J. 7 1.7 u 3538 S z8 14 u e t 132ynamitTruſt. 2 1.5 „Z bz. aßf. Chem. rik. 7 r „00bzZinsfuß An en t BankAktien. Eilenburg, Kattun. 5 5 1.ſ6 300 Se Stobwaſſer t. B. 9 (o0 1500 61.756.7 Eintracht, Bergw. 15 165 1.1 1000 283.5003 Stolberg. Zinkh. neue 5 6 1./1 100 Tlr. 161,50bz. GDeutſche DrAnl. unk. 1905 (35/21.1410 5000--200 101,9063. v e Park Bant 3. /2 r 18589 e verw. 14 x 15. 12. 300 286 Obz. G Sudendurger Maſch.. O (0 do. 1000 84,G0bz. G

e e e u e e e e e e Wo 87, unten Zu do. ePreuß. St.-Anl. unk. 1905 3 do. 65000 10 107 er. Sppolb e Wgnt e Je änderte üiſen: 4 3. do e Wegen oibnwiſ. 3 o do. 1000 136.1065
a 3 la do. 118170. Somme San 1008 Seiſentieh. Bergw..: (10 (110 1200. s00 22 Weſt regelner Aitat 17 17 do. do. 280.0do. e 10000- Goe. Zarmtädter an. do n 8ä e cent (39 3 m es. S ch Vrahegnt e 10 200 Tr. 182VremerStaats-Ant.v.ioo2 do. 19000300 879000 Jene Sand Vant S do. z. a e e en tt 3 1200. 200 e. Dltnee uihent. 3 v 1000. o 172Hamburg. St An v e 3 lin D h e z 110 do. 772 z niger Suaerſcht 2 Ah 133 W 44 1 1000 sSächſi be gien ten 5 ver 50 sg so Genoſſenſch.-B. T 1200. 600 a Slauziger Zuckerfabr. 10 6 600 33 23 e e z u e 1chſiſche Rente S Distonto-Kommandit 1200. 600 [1922 Sreppiner Werke 7 1.1 1500. 300 12,4 Ob urmRevier. 5 1. 84 80bjHalleſche do. von 1900 4 1.17 5000- 200 [102.80 Dresdner Bank do do 155.5c5 alleſche Maſchinen 15 do. 1200. 600 396360 Zeitzer Maſchinenfabr. do. 1200. 300 187 0063do. St. -A. v. 1886,92 3 verſch. 1000--200 39,7063. Goth. Grundkrebit- v. o do. 600 t ann. Baugeſ. 1*/24 1. 500 96,50bz lLandſchaftt. ZenirPftör. 4, u 50005 100 193 c Sehtiger Kredianſt J do. 1200 200 170008 Sannov. M. St.-p. 0 Wechſel-Kurſe.

e 38 Mag San z. 53. 1265 50 Hertha ergben: 10 71 l1200 e be Privatdiskont 8Sächſiſche Landſch. Pföbr. do. 83000-75 mitteidtſche Kred. v. Zu 22 Lack m chinenfab. d do. 1200. 600 1668,00 b t tdo. 3' do. do. 9 O0bz.B Tiſch S de o S 433 8 emmoor ortland. 0 1.1 1000. 500 9, o. G Amſterdam r e IIIIIIIIIIII z 168,65bzdo. 3 do. do. 8323 Kred actt t ge s de 1 3 s ibernia e w.G.. 10 11 do. 1200.1000. 600 u Plätze Fr. III z. g0 950eſterr. u /4 o. 160 Fl. 21 u bz. ild b andt, i le 10 1 7 1000 160 09 G Jta Plätze 100 L e 222229 e kz. zPetersburg. Disk.-B. 8 8 do. 25 o. order v e 27 z z s vo do 37.3000 Ipre S r 29

e e d b e r e IIIIIIIIIII u 3Ausländiſche Fonds. Preuß. BodenKredit 70 do. 600 148 006; Löſch, Eiſen u. Stahl s z 1.7 1500 n Paris 100 80,956b5.do. tr.-Bod.-Kred. 9 do. do. 1 7,326 un a lebe o 100 7 377 1z7. z S c riöt III III kz. h n
Griechiſche konſ. Goldrent« 4 1./4/10) 10000. 2000 35382 e a dann g i t 5 Kann her 17 t v d 383: h Sr h zdo. Monop.Anl.. 4 s 2500. G ne Bank do. 606 1343000 r 73 27 i r 67 9 4 eeeeeerneeg
do. Gold(Pir. La ins We 44 h See de b e Sorge e al 8040o. Gold(Pir. Lar.) 15 10000 ch. Bankverein el do. [3000.1500.800 146.000 c m e 3 c h u 36 SchlußKurſe,

Italieniſche Rente. 1/1 4000. 100 Fr. 103.906 Jaurahütte 11 x 200 700Mexik. konſ. von 1809 z W 1828808 T r e zu Edderit z t i n en Tendenz Feſt. s
1 00 a r l eo e o e Dutien IIIIIIIIIIIIIIIIIIIII III COeſterreich. Goldrente. 1.410 1000. 200 Fl. 101.606. G „Amer. Packetf. 1./1 1000 e 282 L. Löwe Co. 10 10 1.1 1000. 600 DVBerl, Handelsgeſellſchaft 161,50do. Kronenrente. c 20000-100 Kr.) orddeutſcher Lloyd. do. do. G Maſchinenfabr. Buckau 6 3 do 1200. 300 G Darmſtädter Bank. 42.26do. Silberrente. 4 4/10 1000. 100 Fl. Brauereien. e pwepvnt o (0 1000. 600 G Deutſche Bank. 228.10„Rumän. amort. 5 do. 4000. 400 1888922 ges Bierbr. Rieb. zo 5 i do. 227,006 v Me GSchwert DiskontoKommandit. 123838do. von 1890 e 4 1. T w. r do. u n n 70 Po m z e r re 12628rie. eue Bod. e 3Ruſſiſche v. 1902 unk. b. 1915 do. 6000-500 G Akt.Geſ. f. Anilinfabr. 16 [16 1.1 1000. 500 333 G Niederl. Kohlenw. 1.14 1000. 500 G anzoſen 1490,Serbiſche am. Rente v. 1895 do. 405 Allgem. Elektr. Geſ. 1.7 do. 6,1 b. Oberſchl. Eiſenb.-Bed. 2*/280 1.)1 1200. 600 d e Lombarden BrrUngar, Kronenrente. 1./6/12]1000--100 Kr. h 1./1 1000 18 o do. E.Jnd.KaroH. a do. 1000 „50 5 Mittelmeerbahn 91.9do. GoldAnl. Eiſ. T. 3 1./17 406 rn z u G O Art g“/ d z n e e „80Vahnen. J 66. v bz. r 35 53 h e 43726 n.-Naſſau J F. Vor munder Anione eOrdße der do. k. do. 1200. 200 Thlr Rhein. Stahlwerke 1.7 1200.1000. 600 G Lau 262,60Dividende 1002 100 a edrutn mk. Bi n u do. 1000. 6 Riebeck Montanw.. 12 e 1000 K ol tion e e

die en en n e et eGr. Berl. Straßenbahn e do. 1200. 500 I Bugtzke Co. Melall do. 1000 do. Zuckerfabrik z 1./1 1000. 500 1 90 t. 825 e Berl. Straßenbahn
Oeſt. Ung. Staatsb. ult. 8 s 1.1 500 Fr. /7 rit Buckau do. 390 Sächſ. ür. Braunk. gilz do 1200. 600 er Packetfahrt. 115,90Südöſterr. Lomb. ult. 1.1 do. 18,2863. TConſolidattvn r 7 280) 1000 do. do. St Vr.. S do. 600 (113,266 r Lloyd 105,20Warſchau Wiener F. 7 100 Rub. 168,7563. l Cröllwit. Papierfabr. 12 (12 1.7 300 226,60605. G l Sangerhäuſer Maſch. (814 I10 1000. 300 (233,5003 G DynamitTruſt. 184,50



auf 49 Peici rern desBruckdorf Wietiobener Berghau-Wereins
zu Malle a. S.

Von obiger Mk. I 200 000. betragenden Anleihe habe ieh Mk. 800 000, übernommen und lege hierron

M. 700000.unter folgenden Bedingungen zur Zeiehnung auf:

1. Die Zeichnung findet I Montag den 3. Oktober 1904

[3782

2. Der Zeichnungepreis dotrügt 100 o suzüglich der Stückzinsen vom I. Oktober er. bis
zum Tage der Abnahmoe.

Bei der Zeoichnung ist auf Erfordern eine Kaution von 5 des Nennwertes in bar oder in
marktgäpgigen Wertpapieren zu hinterlegen.

4. Die Zuteilung bleibt dom Ermessen jeder Zeichnaungsestelle überlassen und wörd nach Schluss
J e baldmöglichst erfolgen. Den Stewpel der Zuteilungs Schlussnote trägt

er Zeiehner
5. Die Abnahme der zugeteilten Stücke hat in der Zeit vom 10. bis 31. OKtober cr.

zu erfolgen.
Prospekte liegen bei den hiervor angegebenen Zeiehenstellen aus.

Die Kursnotierung durch die Vereinigung der Halleschen Bankfirmen werde ich beantragen.

H. F. Lehmann.
et Wie Erich ſeine

während der üblichen Geschäftsstunden in Halle a. S.
vei agom Bankhause H. F. Lehmann,

Bankhause Reinhold Stecicner,
Bankhause Hermann Arnhold (0, Bank -Commandit-Cosellsohaſt

ana vei am Hälloschen Bankrerein von Rulisch, Kaempf Co.
statt. Der frühere Sehluss der Zeichnung bleibt vorbopauten.

Julius Becſer,
Halle a. S., im September 1904,

20000 Mark 5 heizb. Zim. mit Zubehör, Balkon,
Bad, 1. April zu verm. Beſicht. 11-3. Goldschmied,

Martinsberg 9, Bankgeschäft, VFernspr. 453, Frieſenſtraße 20, I. So rh z 65
Wohnung, 4 Stub., Kam., Küche,d r ndzmimmer, i April

750 Mk., zu r 3.1
geöſfnet ununterbrochen V. 8--4 Uhr, Sonnabenäds v. 8--2 Uhr,

empfiehlt sich zur
sein reichhaltiges Lager

von Gold- und Silher waren.49, auf Aer innerhalb 45 fachen
Ausführung aller zum Bankfach Reinertrages re desgl. Forſterſtr. 3, I. er vielen gehen Wreiangehörigen Geschäfte, r her lhatt Wohnung t z warontabric. Ee2s

besonders anm 13760 ſind mit Nachlaß ſofort zu zedieren. r er Werke R. Sp.- V.
unter B. t. 6356 an Rudolf Mosse, Halle S

Rureau-Vermietun I Geldverkehr.Poſtſtr. 6 ſind die bisher von Herrn. Juſtizrat Otto am Räume h Familiennachrichten.

zum 1. Apeil 1905 anderweitig zu verm. Näh. daf. 1 300 000 MarkHochherrſch. I. Etage, Königſtr. 1, el ledreeenn wegee8 Zimmer nebſt Zubehör, Balkon, 1. April m zu vermeten recht bald in Teilbeträgen à 400 mein lieber Vater, Schwieger

Beſichtigung vorm. 11--1 Uhr. Näheres Marienſtr. 27 b. II. auf zur i und Großvater
i dPerſonen, Suche ein junges Mädchen Stelle

die verlangt werden.

An- u, Verkauf von Wertpapieren.
2597

TodesAnzeige.

Vnseren Interestenten zur gefl. Nachricht, dass sioh unser Heute morgen 7 Uhr entſchliefDureau vom heutigen Tage ab

Magdeburgerstrasse 7,

belndet, [3776Magdeburger Lebens Vorsicherungs Gesellschaſt
SubdirekKtion Halle a. S.

Priedrieh Kretsehmann

im Alter von 74 Jahren, was
tiefbetrübt anzeigt

ber Maſ
27. September 1904.

welches ſich in der Landwirtſchaft
vervollkommnen will, als bis n ur Grundſteuer

Reinertrag unter günſtigen Be ch wi tz, denStütze. 3799Halle a. S., den 29. September 1904.

Die Kranken u. Vegrübniskaſe d. Kaufm. Vereins

Eingeſchr.

zu einer

12 000 Mark),
deren Mitgliedſchaft für ganz Deutſchland zuläſſig iſt und vom

rtskrankenkaſſe befreit, macht die Herren Prinzipale und

eeitritt

Leute nach 2--3 monatl. Ausbildg.
Honorar mäßig. Proſp. gratis.
Bisher über 900 Beamte verlangt.

z AnſtaltsVorſteher,
Halle a. S., jetzt „Felitſcherſtr. 1.13

lsBuchhalter, Sekretär,Stennggeete erhalten jg. Familienanſchluß zugeſichert.

P. Relius, Freigntsbeſitzer,
Törten bei Deſſau. [3748

Geſ. u. empf. Landwirtſchafterin.
u. e Köchinnen, Kochmamſ.,

r Studenmädchen, Mädch.r üche u. Haus, ſowie beſſeres
weibliches Dienſiverſonal jeder
d in herrſchaftliche re

dingungen ausgeliehen werden.
Anträge zu richten an 83

Wilhelm GoeckKeHalle a. S., Kaiſerſtraße 4.
Familie

Karl Kretschmann.

750000 Mark
ſollen auf Acker ſofort
oder ſpäter zur I. und

Verlobt: Frl. Franziska Kern
mit Herrn Landwirt Walther
Snteeet Sommer (Liethe bei

unſtorf). Frl. Helene Kühnemit Hrn. Diplomingenieur Julius
Zwies (QuedlinburgKöln a. Rh.).Handlungsgehülfen nochmals darauf aufmerkſam, daß Abmeldungen BezirksJuſpektoren.

bei den Ortskrankenkaſſen bis ſpäteſtens zum 30. September zu erfolgen Bei einer alten deutſchen Fran Marie Wantzlöben, r Stelle von 3 an

haben und die Angehörigkeit zu einer Hilfskaſſe bis zum 31. Dezember UnfallVerſicherungs- bis zur höchſten Be
d. Js. nachgewieſen werden muß. Wir bringen daher unſere Kranken Geſellſchaft ſind zwei Bezirks Stellenvermittlerin, Gr. Steinſtr. 80. leihungsgrenze ausge-und Begräbniskaſſe in Erinnerung, deren Beiträge kleiner als bei Jn pektoren Stellungen für das! Empf. zu ſogl. ſehr gut empfohl.
vielen anderen Kaſſen, die Leiſtungen aber mindeſtens dieſelben ſind, Anhalt, ſowie die ſeldſänbige Landwirtſchafterinnen. liehen werden. [3527

(3776 rößere, ſüdliche Hälfte der Provinz Anträge erbittet

Fräul. Margarete Wernecke mit
Hrn. Guts und Mühlenbeſitzer
Fritz Müller (Stendal--Kümmer-
nitz bei Breddin). Frl. Dorothea
von Woedtke mit Herrn Ober-
leutnant Martin von Alemann
(Raſtatt in Baden). Frl. Agatheerteilt r erwünſchte Auskunft die Geſchäftsſtelle

Rönhr, ſeipzigetſtr. 76. erngrever

Kaufmann, Mitte 40er, langjähr. Prokuriſt und
Direktor einer

mit allen Zweigen der kaufmänn.aſchinenfabrik, Akt.
Leitung und See mit doppelter Buchführung und d

ſonſtigen Bureauarbeiten durchaus vertraut, ſelbſtändig
der Geſchäftsführung, ſuchtVertrauensſtellung oder auch agpitalbeteiligung

an einer Maſchinenfabrik oder an irgend einem anderen Unter
nehmen. Vorzügliche Zengniſſe und Referenzen.

Sachſen durch qualifizierte Herren
zu beſetzen. Gedoten wird reich
liches Fixum neben Barvproviſion
und angemeſſenen Reiſeſpeſen.
Herren, welche dem Fache bisher
fernſtanden, erhalten praktiſche
Ausbildung. Offerten werden er
beten unter Spiff H. 55 343
an die Exped. d. Ztg. [3762

Tüchtige redegewandte

Vertreter azum Vertrieb von leicht verkäuflichen

N die ſich aubieten.

Stellen suchen:
7Oek.-Jnſpektoren, 7Oek.Verwalte
1 led. herrſch. Kutſcher durch

Stellenvermittler,Wilhelm Beal, Spiegelſtr. 12.

Aufträge auf ſchleſiſche Pferde
knechte zu Jahreslohn zum An
tritt Neujahr 1905 nimmt 80

f928

er

B. J. Ba er.Halle a. S.,
Leipzigerſtraße 30.irre6-8000 Mk.auf gute H. H e tet z

ſpät. geſucht. Off. u. B. e. 6
an Rudolf Mosse,

Von einer Verwaltung sollen

Sautner mit Herrn Referendar
Leopold Kaatz (Berlin--Deſſau).
Frl. Margarete Müller mit Hrn.Jabrikant Oskar Lutze (Berlin)..

Verehelicht: Herr Hermann
Krückeberg mit Fräulein Anna
Henningſen (Domäne Frörup).
Herr Hüttendirektor Ado Lands
berg mit Fräulein Roſe Ludwig(Slolberg, Rheinland). Hr. Dr.

med. Max Fahr mit FräuleinEliſabeth “Stegert (Groitzſch

Pirna). Hr. Dr. Robert Aſtormit Fräulein Margarete QuartaAnerbietungen unt. B. s. 6314 an Radoif Mosse, Halle S. Futterfabrikaien an Landwirte jetzt entgegen von S h an Tuch II. Sreol]e
Arbeitsnachweis Koehler (Leipzig). Hr. Stations-werden bei hoher Proviſion ge ger Zaudwirtſcwaftsramner e t Aſſiſtent Sorge mit Frl. Wella

Einzelunterricht
für Herren und Damen in Schön
ſchreiben, Rechnen, Korreſpondenz,
a landw. Buchführung,

Stenographie u. Maſchinenſchreiben.
Penſion für Damen.

Franz Wehmer,Poſtſtraße 1.

kaufm. u.

Iension.Die Familie eines hieſ. höheren
Beamten mit einziger 13jähr. Tochter
wünſcht ein ungefähr gleichaltriges

iterziehungu. z. gemein
ſamen Schulbeſuch bei ſich aufzu
nehmen. Näh. Ausk. ert. E. Soydlitz,
Schulvorſteherin, Karlſtr. 6. 3772

Mädchenz. M

ſucht. Herren, welche n
mit Landwirten Geſchäfte zu machen,
können einen ſehr einkömmlichen
Verdienſt erzielen. Gefl. Off. u.
p. 629 an Maasenstein
Vogler A. G., Dresden.

t z. Verk. u. ZiAgentges Sir e än.
mehr. H. Mrgenten Co., Hamburg.

verlange die „Deutſche

Halle a. S., Leipzigerſtr. 29, I.
Obherschweizer,

kautionsfäh., m. langj. Zeugn.,
D ſowie einz. Schweizer zu
W 20--30 Stück Vieh empfiehlt
W den Herren Gutsbeſitzern ſtets
W koſtenfrei Carl Lang,

r a. S.,W Merſeburgerſtr. 8 2773

an S. A. S postlagernd Merse-

vurg. [2510Höchste Beleihung
auf große und kleine Güter, Häuſer,
Mühlen, Brauereien, Ziegeleien,
Bergwerke 2c. zum billigſten Zinsſatz.
Lange feſt. 50 Pf.Freim. beil. Bank

Grundmann (Noſſen).
Geboren: Ein Sohn: Hrn.

Landgerichtsrat R. Majert (Ber
lin). Hrn. Gerichtsaſſeſſor Dr.
Bothe (Köpenik). Hrn. Königl.
Oberförſter Fritz Gronefeld Edler
von Ottberger (Hoyerswerda).
Herrn Pfarrer Dorfmüller
(Schwarzenbach). Hrn. Dr. med.

g z irre w geſchäft A. Khrieh, Roftock. gerre renine eamtenwittwe, geſun C Arthur eorgi erlinVon er s Damen- We Seleng ſucht, und kräftig, in jeder häusl. Arbeit é rn T er Hrn. Adolf

Licht Bäder,
Dampf-Bäder, Massage, Moor-,

zurück. rä7
Dr. Flemming.

Paedagogium

Bad Sachsa,

von Ostern 1905 an in
Plaubeuburg a Hrn

Entlassungszeugnisse aus LI. I
bereeht. 2. ein. -freiw. Dienst.

Gutes dauerhaftes an

Kopfwäſche, Shampoonieren,
Trocknen mit elektr. Warmluft
Apparat, das beſte zur Reinigung
u. Pflege ſowie gegen Haarausfall,

Vakanzen- Poſt 'Eßlingen a. I.

Ein Erürer jüngerer

Verwalter

tücht. u. erfahr., ſucht Stellung als

Wirtſchafterin
v 6 t.h a die än d Z en8s

Fleiſchhauer(Sangerhauſen). Hrn.
A. Prophet (Magdeburg). Hrn.

W Max Gentſch(Leipzi Hrn. Lehrer Hanſtein(Mühl dieſen Hrn. Dr. meld.

e e le tet ne hr eine e, Mutter von sehe LohtanninF. Zoutsohler, Peter Zaren- m gut See ſinnen egre eeacccelleeeeneeeee e en
360 Mt. Verſönliche Vorſtellung als Wäſcherin, Aufwartung 2c. J Bestrahlungen, Paokungen eto. D. Karl Poblert (KleinwittenMagdeburg Hotel 8

1 Partie Zeichenblochs,
Schrader C u. Fries,

hat billig abzugeben

Otto Böttcher
Landwehrſtraße 16.

[3797

Buchvinderei Padierbandlung, e

Getragene dere ige
mt zur

Weitergabe an Bedürftige dankend
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Donnerstag

unabhängig

für den
leidenden Mittelſtandes in Stadt und Land.

Berichterſtattung der Hall. Ztg.

militäriſcher Sachverſtändiger geliefert.
Die Redaktion der wöchentlichen landwirtſchaftl. GratisBeilage der

änden des Direktors der
die Provinz Sachſen, Herrn Oekonomierat Dr. Rabe. Ausführliche telegraphiſche Wetterberichte werden
ſchaftlichen Mitteilungen“, liegt in den bewährten

in der Halleſchen Zeitung täglich veröffentlicht.
Dem feuilletoniſtiſchen Teile, dem auch

illuſtriertes Sonntagsblatt dienen, iſt diesmal eine
Romane und Novellen unſerer bekannteſten Tagesſchriftſteller werden in intereſſanter Reihenfolge abwechſeln,
daneben werden wertvolle n wiſſenſchaftlichen und künſtleriſchen Jnhalts zur Veröffentlichung gelangen.

eilage gelangen im neuen Vierteljahre die ebenſo feinen wie intereſſantenJn der täglichen Unterhaltungs
Romane:

„Treue um Treue“ von O. Elſter und „Die Haronin“ von J. Suſſen
zur Veröffentlichung. Andere Romane trefflicher Autoren werden folgen. Auch die ſo beliebte „Jlluſtrierte
Sonntagsbeilage“ wird im kommenden Vierteljahr ganz beſonders reichhaltig und feſſelnd geſtaltet ſein.

Der Abonnementspreis der Hall. Ztg. beträgt bei zweimal täglicher Zuſtellung
für Halle a. S. und die Vororte 2,50, bei allen Poſtanſtalten 3,00 vierteljährlich.
Probenummern werden überallhin bereitwilligſt und koſtenlos abgegeben durch die Expedition

Verlag der Halleſchen Zeitung.
(Halle a. S., Gr. Brauhausſtraße 30.)

Halle a. S., im September 1904.

Abonnements Einladung
für das

4. Vierteljahr 1904
auf die

Halleſche S Heitung,
Landeszeitung für die Provinz Sachſen.

a das bevorſtehende Vierteljahr laden wir zum Abonnement auf unſere Zeitung höflichſt ein.
Die Halleſche Zeitung wird nach wie vor das Panier nationaler Politik aufwe

und frei wird ſie die Gleichberechtigung der Jntereſſen al ler deutſchen Erwerbsſtände, die
Politik ausgleichender Gerechtigkeit befürworten und im Gegenſatz zu dem z des Großkapitals
und den umſtürzleriſchen Gelüſten der Sozialdemokratie überall eintreten mit

leichmäßigen 7 aller unſerer produktiven Stände, insbeſondere des ſchwer
Gegen die goldene wie gegen die rote Jnternationale

werden die Waffen der Halleſchen Zeitung nach wie vor gleichmäßig geſchärft ſein.
Die Halleſche Zeitung wird auch fernerhin bemüht ſein, hinſichtlich der Schnelligkeit und

Zuverläſſigkeit ihrer Berichterſtattung mit an der Spitze der dentſchen Tagespreſſe zu marſchieren.
Die ausgezeichneten Jnformationen aus Verlin, aus den anderen Großſtädten und Teilen
unſeres deutſchen Vaterlandes, ſowie aus allen wichtigeren Plätzen der Welt haben der Halleſchen
Zeitung einen Platz in den Redaktionen aller bedeutenderen Tagesblätter des Reiches geſichert. Die

über den ruſſiſch- japaniſchen Krieg zeichnet ſich durch
Schnelligkeit und Ueberſichtlichkeit aus eingehende Artikel über die Kriegslage werden aus der Feder

eine täglich erſcheinende Unterhaltungsbeilage, ſowie ein

2. Beilage zu Nr. 457 der Halleſchen Zeitung

rfen,

ott für Kaiſer und Reich,

Ztg., der „Landwirt
andwirtſchaftskammer für

anz beſondere Aufmerkſamkeit zugewendet worden.

Provinz Sachſen und Umgebung.
2 Wittenberg, 27. Sept. (Zur Feſtnahme des Raub

mörderpagares.) Die geſtern bereits gemeldete Feſtnahme
des Raubmörderpaares Huber wurde durch die Mitteilung eines Bahn
beamten veranlaßt, dem das Paar, das von Berlin kommend in Zahna
ausgeſtiegen war und den Weg nach Wittenberg eingeſchlagen hatte,
aufgefallen war. Auf ſeine Meldung nach hier fand die hieſige Polizei
bei dem Dorfe Labetz die Spur des Paares und traf es ſpäter in dem
benachbarten Pratau an. Huber gab ſich zuerſt einen falſchen Namen,
räumte aber ſpäter ein, Huber zu ſein, als ihm der bekannte ſilberne Ring,
den er der ermordeten Centa Felſch abgenommen, vom Finger gezogen
wurde, und lieferte, durch den Polizeiwachtmeiſter Hemprich energiſch
aufgefordert, auch ſeinen von der Staatsanwaltſchaft München
ſignaliſierten neuen Dolch mit Lederſcheide aus. Von dem Morde
wollten beide nichts wiſſen. Huber trug noch ſeine Kleidung,
die er in München getragen hatte. Frau Huber hatte ihr
blaues Kleid aus München durch ein ſchwarzes, was ſie in Charlotten-
burg geſtohlen, erſetzt, hatte das blaue aber in ihrem „Berliner“ ver
packt. Sonſt wurden bei den Verbrechern gefunden Eine wertloſe
Uhr, zwei leere Portemonnaies, ein Jnvalidenbuch, das ſich die Huber
auf den Namen Weichſeldorf verſchafft hatte, mehrere Notizbücher und
Toilettengegenſtände, aber kein Geld. Der erwähnte ſilberne Ring trägt
übrigens keinen Totenkopf, ſondern den Kopf eines Faun. Heute
mittag wurde das Raubmörderpaar unter ſicherer Begleitung nach
München transportiert. Huber zeigte, als er abgeführt wurde, jenes
höhniſche Lächeln, deſſen in ſeinem Steckbriefe als beſonderes Kenn
zeichen gedacht iſt. Frau Huber dagegen, eine ſchwächliche Perſon,
erſchien ganz gebrochen.

Herzberg (Elſter), 27. Sept. (Scheidender Rektor.)
Die Abſchiedsſeier für den aus Amt und Stadt ſcheidenden Herrn
Rektor Dittmar hat unter Beteiligung weiteſter Kreiſe einen
würdigen Verlauf genommen. Landrat Freiherr von
Palombini brachte beim Abſchiedsmahl den Kaiſertoaſt aus, während

Archidiakonus Pallas in ſeiner Eigenſchaft als Kreisſchulinſpektor
einen Ueberblick über die 30jährige Wirkſamkeit des Scheidenden gab,
ſeine herzliche Anerkennung ausſprechend. Bürgermeiſter Koehne
übermittelte den Scheidegruß der ſtädtiſchen Behörden, Profeſſor
Dr. Poſſeldt feierte den treuen Kollegen. Rektor Dittmar dankte
bewegt und brachte ein Hoch auf die Stadt Herzberg aus.

Mühlberg a. E., 27. Sept. (Dem Erſtickungstode
nahe. Die Elbe fällt wieder.) Nur durch einen glücklichen Um
ſtand iſt hier eine ganze Familie vor dem Erſtickungstode bewahrt
worden. Der Nachtwächter bemerkte im Wohnhauſe des hieſigen Stadt
gutsbeſitzer F. Hentſchel durch die Haustürfenſter einen mehrmals auf
flackernden Feuerſchein. Er weckte ſofort den Beſitzer, welcher das ganze
Haus mit dichtem Qualm angefüllt fand. Es war kaum noch möglich,
in die im oberen Stockwerk befindlichen Schlafräume zu gelangen, doch

elang es, die Bewohner in die unteren Räumlichkeiten in Sicherheit zuringen Durch Herausfallen glühender Kohlen aus dem Kochherde

waren die in der Küche lagernden Briketts in Brand geraten und
hatten die ſtarke Rauchentwickelung verurſacht. Das Waſſer der Elbe
iſt en Donnerstag wieder in langſamem aber ſtetigem Rückgange be
griffen.

w. Schwittersdorf, 28. Sept. (Kampagne.) Die hieſige
Zuckerfabrik will ihren diesjährigen Arbeitsabſchnitt am 11. k. M.
beginnen.

O. Oberröblingen a. S., 27. Sept. (Erhängt) aufgefunden
wurde heute morgen 6 Uhr etwa 100 Meter von der Borkenſteinſchen
Mühle der Auszügler Mückenheim aus Amsdorf.

Naumburg, 26. Sept. (Diebſta hl.) Der Lehrling eines
hieſigen Meiſters (R. in der Wenzelsſtraße) hatte am Freitag die Ab-
weſenheit ſeines Herrn benutzt, um aus deſſen Wohnung einen Betrag
von einigen 100 Mk. zu entwenden. Obgleich der junge Mann, der zu
Oſtern ſeine Lehrzeit beendet hätte, anfangs leugnete, den Diebſtahl be
gangen zu haben, wurde er bald überführt und hat alles zugegeben.

O. Eisleben, 27. Sept. (Unfälle. Feſtnahme.) Am
Sonnabend abend wurde ein hieſiger Bergmann im Hippodrom von
einem Pferde abgeſattelt, hierbei fiel er mit dem Kopfe auf die ſcharfe
Kante der Barriere, wodurch er eine klaffende Stirnwunde davontrug.
Heute morgen ſtürzte ein fremder Arbeiter von der Wieſe in das Bett
der böſen Sieben, wodurch er am Kopfe ſchwer verletzt wurde. Er
wurde von Vorübergehenden herausgeholt und verbunden, worauf er
alsdann ſeinen Weg allein fortſetzen konnte. Feſtgenommen wurde
die unverehelichte Elſe Henze aus Halle a. S., die ihren Eltern im
Laufe des Sommers 200 Mk. und eine ſilberne Zylinderuhr mit Kette
entwendet hatte. Der eigene Vater hatte die Verhaftung bewirkt.

Beetzendorf, 27. Sept. (Zur goldenen Hochzeits-
fe ier) des Grafen v. d. Schulenburg und ſeiner Gemahlin am 28.
September brachten die Einwohner Beetzendorfs, die Vereine des Ortes
und die mit farbigen Schärpen geſchmückte Schuljugend dem Jubelpaare
eine Ovation dar. Ein ſtattlicher Satz bewegte ſich mit Muſik und
Fahnen nach dem gräflichen Schloſſe. Der Gräfin wurde dort von
einem jungen Mädchen ein Blumenſtrauß überreicht und der Gemeinde
vorſteher feierte das Paar mit einer Anſprache. Mit dem Geſang der
Schulkinder ſchloß die Huldigung, die von den Gefeierten mit ſichtlicher
Freude aufgenommen wurde.

Halberſtadt, 27. Sept. (Lehrlingsſchutz und Fort
bildungsſchule.) Ein intereſſanter und für weite Kreiſe wichtiger
Streit hat eben zwiſchen dem Magdeburger Regierungspräſidenten und
den Halberſtädter Kaufleuten wegen der dortigen kaufmänniſchen Fort
bildungsſchule ſein Ende gefunden. Jn Halberſtadt galt leider bisher
die Beſtimmung, daß der Unterricht in der kaufmänniſchen Fort
bildungsſchule früh 6 Uhr ſeinen Anfang nehme, damit die Lehrlinge
ihrem Dienſt im Laden uſw. ſo wenig wie möglich entzogen würden.
Daß die jungen Leute dabei körperlich überanſtrengt würden, dieſes
Bedenken ſcheint den zuſtändigen Behörden nicht gekommen zu ſein.
Der Schulvorſtand war, nach der „Germ.“, darauf aufmerkſam gemacht
worden, daß dieſer frühe Schulanfang ungeſetzlich ſei, denn durch den
zeitigen Schulanfang ginge den Schülern (Lehrlingen) die geſetzlich
ewährleiſtete elfſtündige Ruhezeit zwiſchen zwei Arbeitstagen verloren.
llein der Schulvorſtand beließ es bei 6 Uhr. Schließlich griff der

Miniſter ein und verfügte kategoriſch, daß künftig der Unterricht in
Fortbildungsſchulen überhaupt nicht vor 7 (im Winter nicht vor 8)
Uhr beginnen darf.

Wolmirſtedt, 27. September. (Tötlich verletz t) wurde
am Sonntag abend durch einen wütenden Bullen der hieſige Gaſtwirt

r war im Stalle dem Bullen zu nahe gekommen, der ihnGüſſefeld.

29. September 1904.

Landeszeitung für die Provinz Sachſen, für Anhalt und Thüringen.
L auf die Hörner nahm und in die Krippe warf. Das wütende
Tier bohrte dem Bedauernswerten ein Horn in den Unterleib und
ſchlizte ihm bis an die Rippen den Leib auf. An ſeinem Aufkommen
wird gezweifelt.

Ober-Rißdorf (Mansf. Seekr.), 27. Sept. (Gewitter.)
Geſtern früh entlud ſich über der hieſigen Gegend ein ſtarkes Gewitter.
Der Blitz hat an verſchiedenen Stellen eingeſchlagen, ohne zu zünden.

Andreasberg, 27. Sept. (Gegen geſchmackloſe Wege-
benennungen) wendet ſich ein Touriſt im „Harz“. Er ſchreibt u. a.
„Auf dem Touriſtenweg KnollenAndreasberg befindet ſich eine mächtige
weiße Tafel mit der Jnſchrift „Oberſtleutnant LehmannWeg“, eine
Bezeichnung, die man anſcheinend dieſer en Wegeſtrecke
neuerdings gegeben hat. Jch weiß wohl, daß Herr Oberſt-
leutnant Lehmann ſich ſehr große Verdienſte um den Harz
und den Harzklub erworben und eine entſprechende Ehrung wohl
verdient hat, kann aber trotzdem einen leiſen Zweifel nicht unterdrücken,
ob die hier gewählte Form wohl die richtige iſt. Jrre ich nicht, gibt es
irgendwo im Harze ſchon einen „Edwin Hoffmann-Weg. Man denke
ſich künftig überall im Harze verteilte Wegebezeichnungen wie etwa
„Geheimer Baurat Albert Schneider-Weg“, „Buchhändler H. C. Huch-
Weg“; ich für meinen Teil würde das nicht geſchmackvoll finden und
möchte dringend vor Nachfolge warnen.“ Die Meinung des Touriſten
wird ziveifellos in weiten Kreiſen Beifall finden.

Sorge (i. Harz), 27. Sept. (Die Lungenheilanſtalt
des Johanniterordens) Sorge im Harz iſt durch einen
Erweiterungsbau auf 70 Betten gebracht worden. Sie iſt für unbe
mittelte gebildete Damen beſtimmt, denen eine Kur in einer Privat
anſtalt wegen der hohen Koſten nicht möglich wird. Hier wird ihnen
für einen relativ mäßigen Preis (3,50 bis 5 Mk.) dasſelbe geboten,
was die doch meiſt weſentlich teureren Privatanſtalten leiſten.

Schönebeck, 27. Sept. (Von der Saline.) Die hieſige
königliche Saline beabſichtigt ganz bedeutende Erweiterungsbauten aus
zuführen. Da das ganze Werk elektriſche Beleuchtung erhalten ſoll,
müſſen die zur Aufnahme der Maſchinen dienenden Gebäude errichtetwerden. Auder der elektriſchen Beleuchtung wird noch ein elektriſch

betriebenes Solhebewerk eingerichtet, das die Sole aus dem kürzlich im
Moltkeſchachte erbauten Sammelbaſſin heben ſoll. Außerdem ſoll dann
noch die Fabrikation des „Lüneburger Speiſeſalzes“ aufgenommen
werden und dafür die Fabrikation des ſehr feinen Tafelſalzes aufhören.
Der Betrieb wird in dem bis jetzt außer Betrieb ſtehenden, nach Carls
hall zu liegenden Siedehauſe eingerichtet. Ein ſchönes Wohnhaus
(Zweifamilienhaus) iſt auch ſchon für Beamte erbaut.

Schönebeck, 27. Sept. (Herbſtgewitter.) Geſtern früh
zwiſchen und 46 Uhr zog über unſere Gegend ein leichtes
Gewitter, das einen kräftigen, anhaltenden Regen brachte. Es wurden
ca. 9 mm Regenhöhe gemeſſen. Die Luft war warm; das Thermometer
wies ca. 139 C.

Stendal, 27. September. (Zum Leichenfund bei
Charlottenhof.) Die geſtern mitgeteilte Vermutung, daß die in
den Bindfelder Tannen aufgefundene Tote identiſch ſei mit einer ſeit
längerer Zeit vermißten Frau aus Stapen, beſtätigt ſich nicht. Die
Ausſagen der Angehörigen der Verſchwundenen haben beſtimmt er-
geben, daß es ſich um den Leichnam einer fremden Frauensperſon
handelt.

B. Deſſau, 27. Sept. (Der Kronprinz als Jagdgaſt.)
Der Kronprinz wird morgen früh mit Genehmigung des Herzogs im
anhaltiſchen Revier Kühnau auf Hirſche jagen. Der Förſter Gückel in
Großkühnau erhielt heute Anweiſung, den hohen Herrn früh 5 Uhr an
der Landesgrenze zu erwarten.

Eiſenach, 26. Sept. Thüringer Bäderverband.)
Unter dem Vorſitz des Geheimrats Dr. Wagner-Salzungen tagte im
„Fürſtenhof“ die 22. Hauptverſammlung des Thüringer Bäderverbandes.
Ueber Wetterbeobachtung berichtete Lehrer Creutzburg Friedrich
roda. Er vertrat die Anſicht, daß nur durch genaue meteorologiſche
Beobachtungen eine genaue Klimatologie für die Kurorte beſtimmt werden
kann. Es iſt Pflicht jeden Kurortes, meteorologiſche Stationen einzurichten.Jn der Debatte wurde hervorgehoben, daß es für alle Badeorte Thüringens

zur Pflicht gemacht werden müſſe, in der Beobachtungszeit keine Unregel
mäßigkeiten einreißen zu laſſen. Beſchloſſen wurde, im Generalbericht
künftighin nur ſolche Beobachtungen zu berückſichtigen, die die gemachten
Vorſchläge als Norm berückſichtigen. Ueber die moderne Jnhalations-
therapie referiert Sanitätsrat Dr. Schenk-Sulza. Dr. Wieſel-
Jlmenau berichtet hierauf über Jodipin, das bei Hautkrankheiten, ſchlechter
Blutbeſchaffenheit und in allen Fällen der Jodmedikation angewendet
e und ſich bewährt hat. Lange Zeit nahm die Beratung des von

Kämpf-Friedrichroda aufgeſtellten Entwurfs von allgemeinen
Mietsbedingungen für die thüringiſchen Kurorte in Anſpruch. Die
Verſammlung beſchloß, den Vorſtand des Thüringer Bäderverbandes
mit der Ausarbeitung endgültiger einheitlicher Mietsbedingungen für die
Thüringer Bäder zu beauftragen. Die Frage: „Haben Luftkurorte Kur
häuſer nötig beantwortet Dr. Wiedeburg-Blankenburg bejahend.
Die Regelung der Wahl eines neuen Verbandsorgans wird dem Vor
ſtande überlaſſen. Er ſoll auch die einleitenden Schritte unternehmen
betreffs des gemeinſamen Beitritts des Bäderverbandes zur allgemeinen
BäderVerkehrsanſtalt in Berlin. Nach der Rechnungslegung des Berg
rats Wwunderwald-Sulza ſchließt die Verbandsrechnung ab mit
4608 Mk. Einnahme und 773 Mk. Ausgabe, alſo mit einer Gewähr-
ſchaft von 3834 Mk. Als nächſtjähriger Tagungsort wurde Groß-
tabarz beſtimmt.

Koburg, 27. Sept. (5. Verbandstagdes Verbandes
deutſcher Mietervereine.) Am zweiten Verhandlungstage
erſtattete der Vorſitzende Lehrer Hoßfelder-Leipzig den Geſchäftsbericht.
Hierauf beſchäftigte ſich der Verbandstag mit dem Erbbaurecht, worüber
Redakteur O. Meißgeier-Leipzig referierte. Nach kurzer Diskuſſion nahm
der Verbandstag nachſtehende Reſolution einſtimmig an „Der Verband
deutſcher Mietervereine ſieht in dem Erbbaurecht ein Mittel, das dem
Staat, den Gemeinden und Stiftungen die Möglichkeit gibt, ihren Grund
und Boden der Wohnungsproduktion zuzuführen und dieſe zu fördern.
Der Verband fordert ſeine Mitglieder auf, in Staat und Gemeinde für
die Anwendung des Erbbaurechts einzutreten.“ Den Schluß der Tagung
bildete eine öffentliche Verſammlung des Koburger Mietervereins, in der
der ſtellvertretende Verbandsvorſitzende Dr. med. Bornſtein-Leipzig über
Wohnung und Geſundheit ſprach.

Dresden, 26. Sept. (Ueber 100 Jahre alt iſt hier
vorgeſtern die verwittwete Frau Oberſtleutnant Anna Wittich, geb.
Hoffmann, geſtorben. Sie war in Warſchau am 18. September 1804
geboren. Mehr als 50 Jahre hat ſie ihren Mann überlebt. Zwei
andere in dieſen Tagen hier geſtorbene Frauen ſtanden bei ihrem Tode

im 96. Lebensjahre.

Schiffahrts Nachrichten.
Norddeutſcher Lloyd. „Darmſtadt“ 26. Sept. von Port Said

abgeg. r wesert Luitpold“ 26. Sept. in Genua angek. „Prinzeß
Jrene“ 26. 3 Uhr nachm. von Gibraltar abgeg. „Main“
26. Sept. in Bremerhaven angek. Kronprinz Wilhelm“ 27. Sept.
12 Uhr mittags in Bremerhaven angek. „Kaiſer Wilhelm II“ 27. Sept.
6 Uhr morgens in NewYork angek. „Helgoland“ 27. Sept. in
Montevideo angek.

Hamburg-AmerikaLinie. „Sparta“, n. Weſtindien, 27. Sept.
12 Uhr morgens Cuxhaven paſſiert. „Numantia“ 26. Sept. v. Kobe
n. Hongkong abgeg. „Nicomedia“ 26. Sept. in Hongkong angek.
„Suevia“ 26. Sept. in Jokohama angek. „Altenburg“ 25. Sept. in
Colon angek. „Hiſpania“, n. Weſtindien, 26. Sept. nachm. in Ant
werpen angek. „Granada“ 26. Sept. 6 Uhr nachm. v. Boſton n. Bal
timore abgeg. „Themiſto“ 25. Sept. 6 Uhr nachm. in Baltimore angek.
„C. Ferd. Laeiß“, v. Oſtaſien, 26. Sept. Oueſſant Creach paſſiert.
„Ambria“, v. Oſtaſien, 26. Sept. Oueſſant Creach paſſiert. „Calliſto“
26. Sept. in NewOrleans angek. „Pennſylvania“, v. NewYork,

r 7 in. e Scilly r giereroef
n. NewYork, 26. Sept. 1 r mittags Lizard paſſiert. „Brizgavig“25. Sept. in Manila angek, gar
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Amtliche Kekanntmachungen.

Bekanntmachung.
Städtiſche Kommiſſionen.

Finanz- Kommiſſion.
Sitzung am Donnerstag, den 29. September 1904, nachm. 5 Uhr

im Kommiſſionszimmer.
Tagesordnung:

1. Antrag auf Anrechnungsfähigkeit der Nebenemolumente und
ſonſtiger Gebühren der Steuer und Gebühren-Erheber auf das penſions
fähige Dienſteinkommen. 2. Antrag auf Anſtellung eines Leiters der
Fortbildungsſchulen im Hauptamte und Gehaltsfeſtſetzung, ſowie Ge
nehmigung des Haushaltsplanes der Fortbildungsſchulen für 1905.
3. Antrag auf Uebernahme von Beiträgen zu den Koſten der Hand
werkskammer. 4. Annahme eines Legats für Jnſtandhaltung eines
Erbbegräbniſſes. 5. Antrag betr. die Notbeleuchtung im Stadttheater.
6. Finalabſchluß von Kapitel R Schulweſen und Nachbewilligungen.
7. Antrag auf Feſtſtellung der Anſtellungsbedingungen des Gymnaſial
Oberlehrers Dr. Kähler. 8. Antrag betr. die Waſſerverſorgung der
Gemeinde und Domäne Lettin. 9. Sonſtige Eingänge.

Verdingung.
Die Zimmererarbeiten zum

Werkſtattgebäude auf Gasanſtalt I,
Holzplatz Nr. 7. Termin am

Montag, den 3. Oktober,
vormittags 10 Uhr

auf dem Stadtbauamte zu Halle a. S.
In dem Konkursverfahren über

das Vermögen der Frau Mar-
garete Altmann ged. Müller,
Halle a. S., ſoll die Schlußver-
teilung ſtattfinden. Die Forderungen
der zu berückſichtigenden, nicht be
vorrechtigten Gläubiger betragen
3904,50 WMark, die verfügbaren
Gelder 555,18 Mark, wovon noch
die Gerichts- und Verwaltungs-
koſten zu zahlen ſind.

Halle a. S., 26. Septbr. 1904.
Albert Brand, Konkursverwalter.

Sonunabend, den 1. Oktober
d. Js., 12 Uhr mittags werden

6 ausgemuſterte

Dienſtpferde
kaltblütigen Schlages

auf dem Kaſernenhofe der Fuß-
artillerie Schießſchule am Stall
gebäude I öffentlich gegen ſofortige
Bezahlung meiſtbietend verkauft.

Lehrbataillon
der FußartillerieSchießſchule.

Jüterbog. 3803

.Ö:;a soDas Hartungſche Rittergut
Sülzenbrücken, ungefähr je 12 km
von Erfurt, Gotha und Arnſtadt
entfernt, Eiſenbahnſtation, gegen
80 ba beſter Weizen- und Rüben
boden, eigene Jagd, ſoll zum
1. März 1005 event. früher
neu verpachtet oder auch verkauft

werden. [3173Bewerber wollen ſich wenden an
Rechtsanwalt Dr. R. Mueller.,

Gotha.

Mahlmühle
in Nordhauſen mit 8 Morgen
Land, Leiſtung 40 Ztr. pro Tag,

Waſſer nicht frierend u. nicht ein
trocknend umſtändehalber billig
zu verkaufen. Anzahlungs000 Mk.
Anfr. unt. W. 72 an Rudolr
Mosse, Bernburg- [3667
Zu Feldſcheunen

geeignet, zwei offene Schuppen,
25)(8 und 3756 m, auf Abbruch
preiswert zu verkaufen [3732
Halle a. S., Halberſtädterſtr. 7.

Lagorplatz,
eventl. mit Bahn-Anſchluß, zu
verpachten. Näheres bei [3789
Ed. Lincke Ströfer.

Blech u. Draht
in allen Stärken in Meſſing u.

Neufilber empfiehlt [2772
Ferd. Haassengier,

Barfüßerſtr. 9.
Ein ſelbſtgezüchtetes, 5 jähriges

belgiſches Arbeitspferd
Rotſchimmel), von zweien die
ahl, verkauft [3681

BrüceKner,
Lochwitz, Stat. Helmsdorf.

Drei [3630Rambonillet-Höcke,
aus der Stammſchäferei Strohwalde
bezogen, 4 und 6 zöhnig, garantiertecſtlaſſige geſunde und dant
Tiere, ſind e Zuchtwechſel ſofort
preiswert verkäuflich auf der

Domäne Artern. wen e

D

e h
Ed. Iinoke Ströfer,

Halle a. S., Hordorferstr.
empfehlen:

Portland-Geomeonte
Stern-, Vorwohler- u. Aseania-

Cemente,
Cement KalKke.

Dachdeckungs Materialien,

als [0085Pappen, Ziegel, Sechiefer.
Giüps,

StuneK-, Putz- u. Estrich-Gips,
Gipsdlelen u. Gips-Platten,

Putz- Rohr -Gewehbe,
einfaches und doppeltes,

Torf-Streun und Torf-Mull,
Garten Ornamente.

Telephon 93. S
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Prima Thäringer Stüokkalk (ca. 95/5 Aetzralſ),
deſter Bau u. Düngekalk (10 000 Kg ca. 120 h Kalk), ſow. Staubkalk,
Kalkmehl u. Kalkſteinmehl offerieren zu billigſten Tagespreiſen die
Vereinigten Stedten-Schraplauer Kalkwerke von R. Schrader,

Halle a. S. Komptoir: Alte Promenade la. [2644

Suche kleineres oder mittleres
r mit Jagdberechtigung zu pachten.u Gefl. Offerten mit möglichſt genauer

Beſchreibung unter V. m. 6357 an
Rudolf Mosse, Halle S.

Von Sonnabend, den 1. Oktober
habe einen friſchen Transport (3791

F holſteiner u. däniſcher Ackerpferde

S ſowie mecklenburger Wagenpferde.

Fee. Ohr. Körber.

Wegen Aufgabe
des inläncischen Tiefbaugeschäſts

der unterzeichneten Firma sind zu
aussergewöhnlich billigen Preisen

zu verkaufenMehroreNass- u, Spülbagger, Elera-
torschuten, in Schbleppdampfer, Vinrichtungen

f. Pimer-Elevatoren, eine Hänge- u. Drahtseilbahn,
Lokomotiven, ILokomobilen, vauyr-
Kessel und Dampfmaschinen, eipe Barkassen-
wasehine, Ballsohienen m. l aschen, vior-

wagen, Stein- und Kalkwagen, Rammgeräte,

Kräne, Kippkübel, Betonversenkkästen, Winden,
Flansehenro Spiralschläuche, Wasserreservoire,
Mörtel Maschinen, Zentrifugalpumpoen,

Duplexdampfpumpen, Werkzeuge u. Werkzeug-
waschinen, Armaturen, Wagen.

Besichtigung werktäglich von 10--4 Uhr
am Lagerplatz im Wilhelmsburg

(Haltestelle der Strassenhahn Hamburg Harburg)

C. Vering, Hamburg, rege

Zentral-Genoſſeuſchaft

ja faſerrritge Torfſtren und To
liefert prompt und ſpäter erheblich unter Tagespreis

rfuul (3264

Bezuge landwirtſch. Bedarfsartikel,
E. G. m. b. H., Halle g. S.

Tafel u, Wirtschaftsobst
in Maſſen, direkt von der Plantage
in Thüringen, prima

zum Einmachen. [3312
G. Renneberg,

Charlottenſtr. 7.

Wein, Domaten, Winterodst

in vorzügl. Qualitäten, ſowie
gukbewurzelte Erdbeer- und

Spargelpflanzen

Ceöllwitzer r u.
Fabrik.

Taubenneſter Gr. Märkerſtr. 23.
Vacſchäffein Er Märkerſtr. 25. ind

Pressstrohs
in Drahtballen kanH. Ksppoe. le a. S

Blüthner-Flügel,
tadellos erhalten, äusserst preiswert

zu verkaufen. 3341B. Döll Gr. Ulrichstr. 33/84.

Altertum! 3
Eingelegter, maſſiv. mahag. Tiſch

aus der Empire-Zeit (auch zum
Ausziehen) zu verkaufen. Zu
erfragen Schmeerſtraße 20, I.

Ein u. Verkauf
von Jnwelen, Gold, Silber, Uhren,
Ketten, Ringen, Münzen, Platin,

3773 Pfandſcheinen und dergl. [8798
Pohlmanm, Mittelſtr. 5, II.

Geb ter Geldſchrank zuret. mitu. en u. B. m. 6351 an

o es Halle a. S

Altes R NKupfer Zink tat ſeres
Varſeſerir Man wer
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